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Warum müſen wir demotraciſh wählen?

Wahlrecht heißt Wahlpflicht!
Am morgenden Sonntag finden die Wahlen für den preußiLandtag, für die ſämtlichen Provingziallandtage und für J. e

tage ſtatt. Von ihrem Ausfall wird es abhängen, wie künftighin der
preußiſche Staat geleitet wird, da aus dem Landtage das neue Kabinett
hervorgehen wird. Die Parteien der extremen Rechten und der
äußerſten Linken vertreten einen brutalen Klaſſenſtandpunkt. Ge
länge es ihnen, die Mehrheit der Wähler auf ihre Kandidaten zu ver
einigen, dann würde, ſo oder ſo, das Land von neuem in einen
Strudel politiſcher und ſozialer Unruhen geſchleu

Wer das verhüten will, darf den
Deſperadopolitikern der Rechten und der Linken
ſeine Stimme nicht geben. Er darf alſo weder für die
Deutſchnationalen und die Deutſchen Volksparteiler, die beide für die
Wiederaufrichtung der Monarchie kämpfen, noch für die Sogial
demokratie und die Kommuniſten ſtimmen, deren Endziel auf die Er
richtung einer proletariſchen Rätediktatur hinausläuft. Auch außen
politiſch wäre es ein verhängnisvoller Fehler, wenn in einem
Augenblick, wo die Koalitionsregierung der Mittelparteien die deut
ſchen Jntereſſen bei den Londoner Auseinanderſetzungen mit der
Entente kräftig und entſchieden wahrnehmen ſoll, die Wähler nach
rechts und links auseinandergingen und ſo dem Gegner eine will
kommene Gelegenheit für die Behauptung geben würden, daß die
gegenwärtige deutſche Regierung in Wirklichkeit gar nicht die Mehr
heit des deutſchen Volkes hinter ſich habe. Wer für einen ruhigen
und organiſchen Wiederaufbau des republikaniſchen Preußen Deutſch
land iſt, wer der Kberzengung iſt, daß die Zeit der politiſchen, auch der
ſozialiſtiſchen Experimente und Putſche vorüber ſein muß, kann nur
den Kandivaten der Deutſch demokratiſchen Partei ſeine Stimme geben.
Denn die demokratiſche Partei allein iſt es geweſen, die mitten im
Revolutionstrubel und in all den Phaſen der Übergangszeit ſtets auf

einen Ausgleich hin gearbeitet und ſo Deutſchland vor noch
kataſtrophalen Erſchi üngen bewahrt hat.

dem Wahlakte fernblieben und dadurch den radikalen Parteien
der Rechten und Linken indirekt verhängnisvolle
Erfolge ermöglicht hatten. Denn diejenigen, die bei der
Wahl zu Hauſe blieben, waren vorzugsweiſe in den Reihen des de
mokratiſchen Bürgertums und der beſonnenen Arbeiterſchaft zu

Ohnedies werden ſich die Wahlziffern gegenüber den Zahlen
vom Januar 1919, als die Wahlen für die konſtituierende preußiſche
Landesverſammlung vor ſich gingen, weſentlich vnerſchieben, da erheb
liche Teile Preußens aus dem Verbande des Staates ausgeſchieden
ſind: ſo der größte Teil Weſtpreußens und Poſens. Ferner werden
die Oberſchleſier dieſesmal dem Wahlakt fernbleiben, ſolange dort die
Volksabſtimmung noch nicht vorgenommen iſt.

Die extremen Parteien, vor allem die Deutſchnationalen, arbeiten
in dieſem Wahlkampfe mit allen Miteln der Verleumdung, der Ver
drehung von Tatſachen und der Verhetzung. Dieſer ſkrupelloſen Ent
feſſelung aller ſchlechten menſchlichen Jnſtinkte tritt die Deutſche
demokratiſche Partei mit all den ſachlichen Argumenten entgegen, die
ſich aus ihrer anderthalbjährigen aufopferungsvollen praktiſchen Auf
bauarbeit ergeben. Die Kataſtrophenpolitiker rechts
und links haben Deutſchland an den Rand des Ab
grundes gebracht. Sollen dieſen Elementen von neuem die
Zügel der Regierung überlaſſen werden Wer ſich ein klares und
ruhiges Urteil bewahrt hat, wird alles daran ſetzen müſſen, das zu
perhindern. Darum gilt es nur eine Wahlparole:

Wählt Deutſch-demokratiſch!

Vor der Londoner Konferenz
Die Kriegszeche.

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)
Gleichzeitig mit einer verſöhnlich getönten Rede Lloyd Georges,

gleichzeitig mit der franzöſiſchen Einladung an deutſche Wirtſchafts
kundige, die zerſtörten Gebiete zu beſichtigen, iſt der Reichsregierung
die vom Wiedergutmachungsausſchuß aufgeſtellte Kriegsentſchädigungs-
rechnung zugegangen. Dies Zuſammentreffen weſensverwandter Vor
gänge kann nicht zufällig ſein. Der Verband, oder jedenfalls Frank
reich, iſt beſtrebt, noch vor London die Pariſer Forderung als eben
ſowohl begründet, wie maßvoll erſcheinen zu laſſen. Solange man
nicht mit der Wirkung deutſcher Gegenvorſchläge rechnete, legte man
den Hauptwert auf den Beweis, daß die geforderten Summen auf
bringbar ſeien; jetzt, in der Erwartung und nicht nur auf die tat
ſächliche, ſondern auch auf die rechtliche Begrenztheit unſerer Zahlungs
pflicht gegründeten deutſchen Angebote, ſucht man dieſem Angebot
durch den Beweis zuvor zu kommen, daß man ohnehin nur einen
Teil deſſen verlange, was man von rechtswegen zu fordern habe.
Deutſchland beruft ſich auf den Vertrag, der ihm bis zum 1. Mai
1921 die genaue, nachprüfbare Aufrechnung zugeſteht? Hier iſt ſie.

Die deutſche Offentlichkeit kennt die Summen dieſer Rechnung
noch nicht. Sie kann aber zweierlei als gewiß vorausſetzen. Erſtens:
Die von den Gegnern errechnete Summe wird das Maß der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit in jedem Fall überſteigen. Zweitens: Der Betrag
wird weſentlich höher ſein, als der Gegenwartswert von ſelbſt der in
Paris geforderten Zahlung. Wir haben an belgiſchen, rumäniſchen
und ſonſtigen Schätungen Proben dafür, mit welcher Großzügigkeit

De 31 Simons Uber den Zweck ſeiner Reiſe
S. mſtadt, 19. Jebr. (TU.) Geſtern nacht iStaatsminiſterinm eine Ausſprache Manner t Mhaen
nd wirtſchaftlichen Lebens von Heſſen über vie angenblick iche polititche Lage ſtatt. Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons wohnte

er a de e ber und erklärte daß der Zweck ſeiner Reiſe nicht ſei
gegen die ariſer Beſchlüſſe Stimmung zu machen, ſondern die Mei
e durch die Abſichten der Gegner am meiſten betroffenen Lan-
n eile zu hören. Jn ganz überwältigender Weiſe ſei ihm auf ſeiner

eiſe die UÜberzeugung entgegen getreten, daß der Aufbau der Wirt
ſchaft Enropas mit der Zertrümmerung der wi iliſchen Kräfte Deutſchlands Anbereigtar e et n

Deutſchland ſoll unter Zwangsverwaltung geſtellt werden.
Paris, 19. Febr. (TU.) Die Reiſe des deutſchen MintAuswärtigen Dr. Simons nach Süddeutſchland e ein eher

daß man in Paris zu dem von Dr. Simons in Ausſicht geſtellten
Falle des Mißerfol es der Londoner Konferenz Stellung genommen

at und alle notwendigen Maßnahmen vorbereitet. Die Konſerenz der
ranzöſiſchen Miniſter, die vorgeſtern ſtattfand, hat einiges Aufſehenerregt. Es nahmen daran ſämtliche Militärs eil, die bei den militä-

riſchen Operationen eine große Rolle ſpielen würden. Der Miniſter
rat diente dazu, die Pläne des G ini än arten P eneralſtabs dem Miniſterpräſidenten

Den letzten Pfennig aus Heutſchland.
London, 19. Febr. Jm Laufe der Unterhausdebatte über di

Reparati o nen erklärte Miniſterpräſident Lloyd Georg er
werde ſein möglichſtes kun, um aus Deutſchland den leßten
Pfeunig, den es zahlen könne, heraus zuziehen. Er wolle
er e e an La nach den eingeholten Gut

r Sachverſtändigen ganz undurchführbar ſeien uHoffnungen in England erwedten. 9 n
Erhöhung der Penſtonbezüge für Veteranen von 1870

und 1866.
S tuttgart, 19. Febr. (T. Auf eine Aufrage bärgerlich

parterlicher Abgeordneter wegen einer zeitgemäßen en de e

e et ver rein e 1866 iſt vom Reichsarbeits
ir mitgeteilt worden, ür die Penſtonäre etänderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Der g Se d erſsrgungs ebürniſſe

wachungskommiſſion. Ein engliſcher Hauptmann erſchien mit Sol
daten auf dem Flugfelde, um die dort lagernden Propeller zu zer

die Schäden, bis jetzt wenigſtens, berechnet wurden. Aber wir kennen
auch ſeit einem Jahr die franzöſiſchen Überſchläge, die noch weit über
das in Paris Geforderte hinausgehen. Endlich muß man ſich daran
erinnern, daß gerade Frankreich bis vor kurzem bemüht war, die
Unausführbarkeit einer genauen Aufſtellung innerhalb der dafür vor
geſehenen Zeit zu beweiſen, und daß es eben darum dies Annuitäten“
vorſchlug. Es iſt doch klar, daß die Verbandsregierungen ſich nicht
beeilt hätten, eine kurz zuvor für nahezu unlösbar erklärte Arbeit
dennoch auszuführen, wenn das Ergebnis ihres eigenen früheren
Schätzungen widerlegte. Entſpricht es aber dieſen Vorſchätzungen, und
geht es ſomit über die Pariſer Forderungen hinaus, ſo braucht ſein
Widerſpruch zur deutſchen Leiſtungsfähigkeit nicht erſt erwähnt zu
werden.

Jedoch nun liegt die Aufrechnung vor, und nun muß ſie geprüft
werden. Dabei handelt es ſich, über alle Einzelheiten hinweg, um
eine entſcheidende grundſätzliche Frage. Jſt das Werk des Wieder
gutmachungsausſchuſſes eine mit jedem Nachweis verſehene Berechnung,
oder iſt es auch jetzt noch eine Schäzung? Darauf kommt es an. Die
Gegner können ihr Recht, von Deutſchland Zahlungen zu erhalten,
ausſchließlich aus dem Anſpruch auf Schadensvergütung herleiten.
Dem widerſpricht auf deutſcher Seite das unbeſtreitbare Recht, dieſe
Schäden Poſten für Poſten, Beleg für Beleg zu kennen. Zwiſchen der
beſonders von Frankreich bekundeten Auffaſſung, eine ſolche Arbeit ſei
bis zum vorgeſehenen Zeitpunkt nicht leiſtbar, und r tatſächlichen
Vorlegung klafft aber ein Widerſpruch. Es gibt hier nur ein
Entweder Oder. Entweder die Aufrechnung iſt unanfechtbar, dann
wird die deutſche Zahlungspflicht nur durch die deutſche Leiſtungs
fähigkeit begrenzt. Oder das Geldbedürfnis des Gläubigers einigt
ſich mit dem Wunſche des Schuldners, bald ſeine Laken zu kennen,
auf eine Schätzung. Dann aber iſt es der Gläubiger, der Nachſicht
in Anſpruch nimmt. Dann hat man ſtatt einer nur aus äußeren
Rückſichten ermäßigten Forderung einen Vergleich. Dann muß die
Schätzung nicht nur innere Wahrſcheinlichkeit haben, ſondern den
gegenwärtigen Kräften des Schuldners angepaßt ſein, von denen das
ebenfalls unmittelbare Bedürfnis des Gläubigers ſeine Befriedigung

ja erwartet.

Die britiſchen Arbeiter gegen den Pariſer Wahnſinn.
Das Manifeſt der britiſchen Arbeiter gegen die Pariſer Wahn

ſinnsforderungen, das wir geſtern bereits mitteilten, iſt um deſſentwillen
von Bedeutung, weil hier zum erſten Male Deutſchland ganz Den
kern vom engliſchen Standpunkte aus als Konſument geſehen wird.Die „Times“ n n das Manifeſt und redet wieder etwas von

t gege r„deutſchen Koenten Aber das beweiſt nur, daß die britiſchen Arbeiter

ins Schwarze getroffen haben. Denn auch die Annahme, daß das Pa
riſer Programm einen engliſchen Sieg darſtellt, iſt ja in Wahrheit nicht
zutreffend. Gewiß, der kurzſichtige britiſche Jinperialismus hat in ihm
geſtegt. Aber Deutſchland iſt eben nicht nur Konkurrent, ſondern auch
Konſument Englands, und die engliſchen Arbeiter ſehen mit Recht in
der e n Arbeitsloſigkeit ihres eigenen Landes die Folge n

olilik, die Deutſchland als Abnehmer Englands einfach zerſchlagener Die deutſche Kauſkraft könnte die engliſche Erwerbsloſigkeit ver

mindern, und die ganze Welt könnte überhaupt anders ausſehen, wenn
die Leiter der Ententeſtgaten ſich endlich einmal von der Vernunft leiten

der galiziſchen Petrolenmquellen vorſteht.

e. teilung non meeuns verhindern jeden Ein und Ausgang
Eiſenbahnbrücken und Eiſenbahnlinien nach Cork,

engere

ſtören. Die Arbeiter proteſtierten dagegen undſerklä t dur
das Vorgehen der Engländer vbrotlos würden. Da le Be
vergeblich waren, warfen ſich die Soldaten den engliſchen Soldaten ent-

Sueng' e r weitere Zerſtörung des Materials
e Englän x ien er ha t g er nach erregten Auseinanderſetzun

Kommuniſtenverurteilungen im Rheinland
„Koblenz, 19. Febr. (WTB) Das amerikaniſche MilitärJolizeigericht verurteilte geſtern vier Mitglieder der enden

Serien n r m n Baet er einer politiſchen
n e Erlaubnis e ö ia er nis der Beſabungsbehörde zu 3 bis 5 Mo

Amerika aus der Repgrationskommiſſton Ausgeſchieden.

Paris, 19. Jebr. (TU) Der Vertreter der VereinigtSteaten, Ser bisher den Sihungen der Reparationskommiſſion e
wohnte ohne jedoch ein ofſizteller Delegierter zu ſein, iſt von der
amerikaniſchen Regierung abbernſen worden. Er wird ſich heute von
ſeinen Kollegen verabſchieden. Die Vereinigten Staaten werden da
durch auch vffiziell nicht mehr in der Reparationskommiſſion ver
treten ſein.

Amerikaniſcher Oruck auf Ching.
London, 19. Febr. Einer Reuter-Melbung aus Waſhingtonzufolge hat das anerikantſche Stantererartewent in einer e

Khina betreffend die Errichtung einer Funkſtation in Schanghat mitteilen laſſen, daß die Vereinigten Staaten ihren Geſandten Werner

würden, falls die chineſiſche Regierung auf ihrem Widerſtand beharre.

Die franzöſch-polniſche Entente.
Paris 19. Febr. Zwiſchen Frankreich und Polen iſt ein etrag in Vorbereitung und vielleicht bereits dem Abſhln na W

ein definitives Bündnis der beiden Länder vorſieht. Falls Polen an
gegriften wird, ſteht Frankreich ihm mit Kriegsmaterial und General
ſtabsoffizieren bei. Trußpenentſendungen ſind nicht beabſichtigt.
Außer dem militäriſchen Vertrag iſt auch ein wirtſchaftlicher Vertrag
vereinbart der beſonders die Regelung der Zölle und die Ausnutzung

Der Krieg in Irland
London, 19. Febr. (T.u) Renterbürs meldet Eine Ab

e

Durch die Sprengung aller

i Zerſtörung derTelegraphenlinien und Ungangbarmachung der Wege iſt die Stadt
Co ſeit geſtern abend von der Außenwelt völlig iſoliert. Jn
Belfaſt kam es geſtern abend in der Nähe der Dods zu ſchweren
Zuſammenſtsßen zwiſchen Sinnfeinern und iriſchen Nationaliſten, bei
denen über eine Stunde lang gefenert wurde.

rungen der Wehen Machthaber ſind unvereinbar mit den vor dem Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes geſtellten Bedingungen. Der Friedens
vertrag iſt ein Vöslkerrechtsbruch gegenüber der Lanſing-Note vom
5. November. Das ausgeſprochen zu haben, iſt der wertvollſte Teil des
Manifeſtes der britiſchen Arbeiter

Der andere Lloyd Geprge.
Der engliſche Premierminiſter iſt einer der ſchwankendſten Charak

tere der Weltgeſchichte Er pendelt gewöhnlich von einem Extrem ins
andere. Er war es, der das brutale Wort vom Knock-out prägte und
dann hat er wieder manchmal Ppazifiſtiſche Anwandlungen gehabt. Eben
hat er ſein Siegel unter das Ausſaugediktat von Paris gedrückt und
jetzt redet er wieder einmal Döne gegen den unmäßigen Nationalismus.
Ganz offen wirft er den Polen und Tſchechen wie auch gewiſſen Eng
ländern und Franzoſen einen „aggreſſiven, unmäßigen, gierigen Na
tionalismus“ vor. Er ſieht als echter Engländer dieſen Nationalismus
natürlich nicht als ein ethiſches Manko an, ſondern als eine Geſchäfts
ſtörung. Offen erklärt er „Liebe Deinen Nächſten, das iſt nicht nur
gutes rechtliches Chriſtentum, ſondern gutes Geſchäft.“ Wir überlaſſen
es unverantwortlichen Optimiſten, daraus etwa auf ein Entgegen-
kommen an Deutſchland auf der Londoner Konferenz ſchließen zu wollen.
Deutſchland hat noch immer erlebt, daß der britiſche Premier den letzten
Umfall zu unſeren Ungunſten vollzog. Im übrigen r es auch der
Druck der inneren politiſchen Bewegung, wie ſie ſich in dem Manifeſt
der engliſchen Arbeiter kundgibt, zu ſein, die Lloyd George wieder einmal zu einem Meinungswegſet nach außen nötigt.

Frankreich rechnet wit dem Gcheitern der Londoner Konferenz.

Aus Paris wird gemeldet: Der „Dem ps“ zieht aus der Rede
des deutſchen Außenminiſters Dr. Simons in Karlsruhe den Schluß,
daß die Londoner Konferenz ſcheitern wird. Die Entſchädigungsfrage iſt für Deutſchland jetzt ein Mittel geworden um
innerhalb und außerhalb Deutſchlands die Folgen der deutſchen Nieder
lage unwirkſam zu machen. Deutſchland ſpekuliert W die Gegnerſchaft
zwiſchen Amerika und England zur See. Die Parteien der Rechten
nutzen die Entſchädigungsangelegenheit aus um bei den Preußenwahlen
zu ſtegen. Das Blatt will bezüglich der deutſchen Gegenvorſchläge
erfahren haben, daß Deutſchland eine beträchtliche Herab-
ſetzung ſeiner Schulden und die Ausgabe einer internativ-
nalen Anleihe in Amerika, ſowie bei den Neutralen bean-
tragen wird, gleichzeitig werde Deutſchland verſprechen daß es ſeine
Finanzen wieder in Ordnung bringen werde. Bezüglich der indu
ſtriellet Zuſammenarbeit, von der Or. Simons geſprochen hatte, werde
Deutſchland ſordern, daß ihm in Rußland ein weites Betätigungsfeld
eingeräumt werde, vielleicht ſogar die induſtrielle Ausbeutung von ganz
Rußland. Ferner würde Deutſchland die Bereitſtellung von Arbeitskräften für in Wiederaufbau beantragen. Der „Temps“ findet, daß
dieſe Vorſchläge nur für Hentſcland vorteilhaft wären.
Man müſſe ſchon heute England, Jtalien, und Amerika erklären, daßdie deutſche Regierung bei den e die Repanche ſuche
Wenn diesmal Frankreich beraubt würde, ſo würde ſpäter die italieniſche
Induſtrie von der deutſchen unterjocht werden, England müßte ver
armen und würde durch ein germaniſiertes Rußland bedroht, und
Amerika würde zu einem vernichtenden Konflikt getrieben. Daraus
müßten die Alltierten den einzig möglichen Schluß ziehen, daß Frank
reichs Sache auch ihre Sache ſei.

Auch in den engliſchen Blättern liegen Außerungen vor die
für die Londoner Konferenz geringe Ausſichten eröffnen Uber
die Reden Dr. Sunons' ſchreibt die „Times“ daß ſolche Reden die
Dinge in keiner Weiſe vorwärts bringen. Die wirkliche Löſung ſei
durchaus einfach. Deutſchland habe den Vertrag unterzeichnet und
müſſe ihn einhalten. Der Friede ſei nur möglich wenn der Vertrag
reſpektiert werde. Haben die Deutſchen die Abſicht, den Vertrag von
Verſailles zu erfüllen Dr. Simons möge ſich öffentlich entſcheiden

ließen Dazu iſt aber vor allen Dingen eins erforderlich was in dem
Manifeſt der engliſchen Arbeiter auch geſagt wird: Die uferloſen Forde

Er kenne die Haltung Frankreichs und kenne ſeit der Rede LloydGeorges in r nene auch die Englands und aus der Senatsrede



überG die Gke taklens. Alle ſtimmen darinn e z a en und zahlen muß. Die
Alliierten müſſen mit Deutſchland ſo ſprechen, wie der Generaler geſellte habe. Die DeutBau müßten ſich erinnern, daß ſie unet ar geſchlagen ſelen. Daily

elegraph“ ſagt, daß Deutſchland gemerkt haben dürſte, daß die Fran
vſen bereit und entſchloſſen ſeien, allein, aber mit dem Mandat der
ntente alle notwendigen Zwangsmaßnahmen durchzuführen, um die

Entſcheidungen des Oberſten Rakes durchzuſetzen. Die Beſetzung des
Ruhrgebietes wäre nicht die u mögliche Strafmaßnahme. Die
e Armee könnte auch nach Bayern marſchieren. Die
eutſche Hoffnung auf eine amerikaniſche irre e in der Ent

n genasfrage zugunſten des Deutſchen Reiches nennt das Blatt
iſ Die neue Einkreiſung Deutſchlands.

Aus Paris wird gemelbet. Am Donnerstag wurde beim franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten eine Beſprechung abgehalten, der der Kriegs
miniſter Barthou, die Marſchälle Foch und Petain, der Ge
neralſtabschef Fochs Weygand und der Chef des franzöſiſchen Ge
neralſtabs Bugat beiwohnlen. Man erörterte die Frage der Repr
es in ne der polniſchen Armee und die Miſſion Frankreichs im Falle eines von Polen nicht provozierten Angriffs. Jn dieſemFalle ſoll Polen Kriegsmaterial erhalten. Die franzöſiſche Regierung
wünſcht aber, daß militäriſche Abmachungen auch mit der
ich eche i und Rumänien getroffen werden, weil man Polen
nicht über Danzig, ſondern über Prag zu Hilfe kommen will. Ru
mänien ſoll die bedeutſame Rolle zufallen, den rechten Flügel Polens
zu ſchühzen.

ber die Beſprechung teilt Marcel Hutin im „Echo de r noch
mit, daß Briand auch Beſprechungen einleitete, um die Maßnahmen
gegen Deutſchland zu erwägen, wenn dieſes die Abmachungen
von Paris nicht annehme. Marſchall Foch und die übrigen militäriſchen
Sachverſtändigen hätten, wie das Blatt ſagt, nicht erſt die geſtrige Kon
erenz abgewartet, um den Vormarſch ver e e ſchen
ruppen vorzubereiten. Man hoffe, vaß bei einer ſolchen

Aktion Frankreich von England ein beſtimmtes Mandat erhalte, was die
Engländer übrigens nicht abhalten würde, auch ihrerſeits ihre Rolle bei
den Zwangsmaßnahmen durchzuführen. Sollte die neue amerikaniſche
Regierung die amerikaniſchen Truppen im Rheinland abberufen, ſo
er Anordnungen getroffen, um die rer Beſetzung

er amerikaniſchen Zone durchzuführen.
Amerikaniſcher Proteſt gegen die ſchwarze Schmach.

Walhington, 18. Febr. Senator Briton hat im Repräſen
tantenhauſe einen dringenden Antrag eingebracht, demzufolge das Haus
die Regierung auffordert, bei Frankreich für eine baldige
Zurückziehung der ſchwarzen tiete d Cheee

gus Deutſchland im Jntereſſe der Menſchlichkeit, des Chriſten
tums und der Ziviliſation zu intervenieren.

Veginn der Gachverſtändigenkonferenz in Verlin.

m er rer des Außern begann am Freitag vormittag
die Sachverſtändigen konferenz zur Beratung der Pa
riſer Noten und zur Aufſtellung der deutſchen Gegen
vorſchläge. Den Vorſitz führt Direktor Kraemer, Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates. Ferner nehmen teil: Ge imrat Dr. Duis-
burg, von den Farbwerken in Leverkuſen, Geheimrat Or. Wied-
d von der Krupp-AG., Geheimrat Peter Klöckner, der Präſi

en des Reichswirtſchaftsrates Edler von Braun, Generaldirektor
Vögler, Dr. Walter Rathenau, Dr. Karl Melchior- Ham-
burg, Dr. von Stauß, Direktor der Deutſchen Bank, HugoSe lnnes, der Präſident der Reichsbank Havenſtein, ferner der
Leiter der Disconto-Geſellſchaft, Urbig, der Generaldirektor des
HKohlenſyndikates Lübſen, der Generaldirektor der Hapag, Cun o
Geheimrat Hilger von ber Laurghütte, ferner Silberſchmidt
von den freien Gewerkſchaften und Baltruſch von den Chriſtlichen
Gewerkſchaften. Qberdies hatten Vertreter entſandt die Reichsminiſte
rien des Außern, der Finanzen, des Wiederagufbaues und der Reichs
wirtſchaft. Den jetzigen Beratungen iſt am Donnerstag eine Beratung
des vorbereitenden Unterausſchuſſes vorangegangen, in der das in den
letzten Tagen von den beteiligten Perſönlichkeiten und von einer großen
Reihe von Wirtſchaftskreiſen eingeforderte Material geſichtet wurde.
Der Beratungsſtoff gliedert ſich in folgende Gruppen:

h S a We e Se rufſtellung von Gegenvorſchlägen ſelbſt, die dem Reichskabinett zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſollen.
Die Beratungen der Sachverſtändigenkommiſſion dürften ſich wahr

ſcheinlich bis Mitte nächſter Woche hinzieher ihen verkranlg ſehn chſt che hinziehen. Die Verhandlungen

Holikiſche Ueberſicht.

Hſterreich.

Hſterreichiſche Finanzſorgen.
Wien, 19. Febr. Jm Finanzausſchuß des Natlonglrates erklärte

Staatsſekretär a. D. Bauer über die eplante Ententehilfe für Oſter
reich a Die ſozialdemokratiſche Partel wird für das, was man
eine Finanzkontrolle genannt m und was in Wirklichkeit eine voll
in Abdankung der Republik zugunſten eines ausländiſchen Banken
onſorkiums bildet, nicht zu haben ſein, ebenſowenig für eine

Finanzpolitik, welche die bedeutendſten Aktiva des Staates preisgibt,
um nur den e en für ein paar Monate zu decken. Der Finanzminiſter erwiderte darauf: Die Einzelheiten der ausländiſchen Kretit
frage ſind der Regierung auch heute noch nicht bekannt.

Jinperative zum 20. Februgr 1921.
Preuße oder Deutſcher

J. Nicht wahr, Sie ſind ein Deutſcher
B. Nein, kein Deutſcher; ich will kein Deutſcher ſein. Jch bin

ein Preuße, und noch dazu ein patriotiſcher Preuße.
A. Nun, verſtehen Sie mich nur recht. Die Abſonderung des

e von den übrigen Deutſchen iſt künſtlich, gegründet auf will
n und durch das Ungefähr zuſtande gebrachte Einrichtungen;

die Abſonderung des Deutſchen von den übrigen europäiſchen Nationen
iſt begründet durch die Natur. Durch gemeinſchaftliche Sprache und
durch gemeinſamen Nationalcharakter, welche die Deutſchen gegenſeitig
vereinigen, ſind dieſe von jenen getrennt. Jeder beſondere Deutſche
und, da Sie von Preußen reden, der Preuße wird nur hin
durchgehend durch den Deutſchen zum Preußen, ſo
wie nur der rechte wahre Deutſche ein rechter
Preuße iſt. e FichteGruß zum 20. Februar.

Du haſt ſo oft mit eingeſtimmt in das bittere Urteil: das deutſche
Volk ſei zur Demokratie noch nicht reif, ſei überhaupt unpolitiſch, un
frel, unreif Und Du haſt überzeugt ausgerufen:? „Wenn alle
pflichttreu wären und h einſichtig wie ich

Nun iſt es an Dir, den Gegenbeweis zu erbringen! Oder ſoll
Dich Dein eigenes Urteil verdammen?

Dann ſei pflichttreu: Wähle!

Du haſt ſo oft ſchmerzlich gelächelt: Wir werden uns noch tot
putſchen! Bürgerkrieg und Bolſchewismus laſſen a nicht vermeiden!
Und Du r traurig den Kopf geſenkt. „Denn das Bürgertum, die
Ordnungsliebenden, ſind ſchutz und waffenkos!

etzt werden Waffen zur Verfügung geſtellt! Willſt Du nun
Selbſtmord begehen

ann benutze deine Waffe: den Stimmzettel!

An die Frauen!
Frauen, wählt!

Ihr habt kein Recht eure Mitveratitwortlichkeit für Deutſchlands
Ehre und Zukunft von euch abzuwälzen!

Frauen, wählt!
Jhr tragt die Milverantwortung für das Land eurer Kinder!

Marianne Weber.
Dies iſt die Stunde laßt ſie nicht verrauſchen,
Es gilt, Jhr Frauen, in die Zukunft lauſchen
Wählt, wies dem Vaterland am beſten frommt,
Daß nach dem Sturz der neue Aufſtieg kommt.

S

Der friedliche Bürger.
Der friedliche Bürger will mit Politik nichts zu tun haben. „Es

kommt nichts dabei heraus.“ Gleichwohl erwartet und verlangt er alles

Die Regierung

berkt durchaus daran Beſ. e ohne Uberprüfung glatt anzunehmen und nen weitere unter ſehr ungünſtigen
Umſtänden feſtzulegen.

TſchechoGlowakel.

Rückgabe des deutſchen Landesthegaters.
Prag, 19. Febr. Nach Jnformativn des „Vetſcher“ ſoll das ge

legentlich der deutſchfeindlichen Kundgebungen von den Tſchechen mit
Beſchlag belegte Landestheater den Deutſchen zurückgegeben werden.
Für die tſchechiſche Kunſt werde ein neues Gebäude auf dem Revolu
tionsplatz errichtet werden.

Frankreich.
Briand im Senatsausſchuß.

aris, 19. Febr. Nach einer en e hörten die Senats
ausſchüſſe für auswärtige Angelegenheiten und Finanzen unter Vorſitz
Poincarés die Darlegungen Briands an. Der Miniſterpräſident gab
ins einzelne gehende Erklärungen über das Zuſtandekommen des Ab
kommens von Paris hinſichtlich der Entwaffnung Deutſchlands, der Re
parationsfrage und der Zwangsmaßnahmen.

Merſeburg und Amgegend.
19. Februar.

Letzte Auskunft an die Wähler!
Ausſchneiden!

1. Du mußt wählen!
2. Die Wahlen finden ſtatt am Sonntag von 9 Uhr vor

mittags bis 6 Uhr nachmittags. Die Wahllokale ſind be
kanntgegeben. Wähle möglichſt nicht erſt in den letzten
Stunden

8. Es wird gewählt für den Landtag, den Provinzial
lkandtag und die Kreistage. (Jn der Stadt Merſeburg nur für
die beiden erſten.) Achtet auf: Eine dreifache Entſcheidung!

4. Wahlberechtigt iſt jeder in dem betreffenden Bezirk
wohnende Reichsdeutſche, der das zwanzigſte Lebensjahr voll
endet hat.

5. Zwei Stimmzettel werden für alle drei Wahlen
abgegeben. Den einen Stimmzettel ſteckſt du in den blauen Um
ſchlag, den man im Wahllokal empfängt. Dieſer Stimmzettel gilt
für den preußiſchen Landtag. Den zweiten Stimmzettel ſteckſt
du in den grauen Umſchlag Er gilt für Provinziale und
Kreistag. Nur ein Stimmzettel wird in jeden Umſchlag geſteckt!
Streiche und ſchreibe nicht auf den Stimmzetteln.

6. Damit du dich ausweiſen kannſt, nimm ein Aus weis
papier in das Wahllokal mit. (Jede amtliche Urkunde gilt als
ſolches.)

Zur Aufklärung über die Faſſung der Stimmzettel,
wenn die Wahlberechtigten Wahlvorſchläge von verſchiedenen Parteien
wählen wollen, ſei folgendes geſagt

Will z. B. ein Wähler für die Provinziallandtags- und Kreis
tagswahl Wahlvorſchläge verſchiedener Parteien wählen, ſo gibt es
dafür zwei Wege:

1. der Wähler nimmt einen Stimmzettel, der je einen Wahlvorſchlag
für die Provinziallandtags- und Kreistagswahl enthält. Will er
für die Prvovinziallandtagswahl einen anderen Wahlvorſchlag
wählen, als den vorgedruckten, ſo ſtreicht er dieſen aus und ſchreibt

darüber vder daneben, das Kennwort oder den Namens eines
Bewerbers derjenigen Partei oder desjenigen Wahlvorſchlages,

den er wählen will. Will der Wähler für den Kreistag einen
anderen Wahlvorſchlag wählen, ſo verfährt er ſinngemäß.

2. der Wähler nimmt je einen verſchiedenen gültigen Stimmzettel G
gebenenfalls auf den Stimmgetteln diejenigen Wahlvorſchläge aus
die er nicht wählen will, ſo daß die Stimmzettel ſich ſinngemäß
ergänzen, d. h. daß alſo auf einem Stimmzettel ein Wahlvorſchlag
für den Provinziallandtag und auf dem andern ein Wahlvorſchlag
für den Kreistag ſtehen bleibt. Dieſe beiden ſo abgeänderten
Stimmzettel ſteckt der Wähler in den mit Provinziallandtags und
Kreistagswahl bedruckten grauen Umſchlag.

Ob die Namen von Parteien, Kennworten oder Bewerbern
auf den Stimmzetteln geſchrieben oder gedruckt ſind, iſt gleich
gültig. Es iſt auch zuläſſig, daß auf den Stimmzetteln gedruckte
Namen uſw. durchgeſtrichen und ſchriftlich durch andere Namen,
Kennworte uſw. erſetzt werden.

Dagegen ſind beſondere Kennzeichen unzuläſſig, das ſind
Zeichen, die eine beſondere Kenntlichmachung eines Stimmzettels
zum Unterſchiede von anderen Stimmzetteln bewirken, z. B.
Kreuze, ſonſtige farbige Zeichen, Umwickelung mit Faden uſw.,
jedoch gelten Durchſtreichungen und handſchriftliche Ergänzungen,
wie geſagt, nicht als Kennzeichen.

von der Volksvertretung „Wozu iſt ſie denn da?“ Er kümmert 9
e e nicht um öffentliche Dinge. „Was geht mich (oder miras an?“ Gleichwohl weiß er alles beſſer „Mir ſchwinden keiner was

vor.“ Von den Zeitungen iſt ſeine Meinung, daß alles Lug und n
ſei, was darin ſteht. Gleichwohl ſchwört er heimlich auf die ſeine un
vermeidet es peinlich, ſich ſelbſtändig zu unterrichten. Der friedliche
Bürger h über die Teuerung: „Die Regierung müßte ſchärfer zu
h Gleichwohl würde ſeine politiſche Trägheit es ruhig zulaſſen,

aß dieſe Regierung verantwortungsloſen Elementen zufiele. Er iſt
mit den Verhältniſſen unbedingt unzufrieden „Es iſt alles faul!“ und
n keinen Finger, um ſie zu beſſern. Wo er geht und ſteht, ruft er
kaſſandriſch: „Es wird noch mal ganz anders kommen aber er ſtellt
e darunter weder etwas Beſtimmtes vor, noch will er etwas Be
timmtes. Der friedliche Bürger hat ſeinen da et lieb, daß er

jede Zerrüttung geſchehen läßt. Immer ſeufzt oder zetert er erſt nachher
und läßt den Dingen weiter ihren Lauf. Jhm werden die Fenſter

eingeſchlagen, aber er geht nicht hinter dem Ofen weg. Der friedliche
Bürger wählt nicht, „denn es lohnt ſich doch nicht“ aber am nächſten

Tage nimmt er die Zeitung zur Hand: „Dieſe verdammten Bolſche
wiſten! Hab ich's nicht immer geſagt

Der Unterſchied
Die Republik, den freien Staat
S und ſchützt der Demokrat!
Sein Ziel der Republik Beſteh'n
Und der Geſamtheit Wohlergeh'n!
Die Reaktion von jeder Sorte
Obliegt nur dem Verhetzungsſporte,
Mag auch der Staat zugrunde geh'n
Wenn die Partel nur bleibt beſteh'n!

Drum wählt, wer S ſtark und frei
Die Demokrätiſche Parkei!

„Mittelſtand.“
Dieſes Wort hat ren früheren guten Sinn verloren. Es be

eichnete einmal die Schicht, die weder arm noch reich war; zu der zwar
er „klaſſenbewußte“ Arbeiter ſich in einen ſehr künſtlich gebildeten

e hineinredete oder, beſſer geſagt, hineinreden ließ, die aber in
Wahrheit von e n unermüdlich arbeitenden und ſehr beſcheiden
lebenden Menſchen ge ilbet wurde. s Mittelſtand, dem man, leider
mit Recht, eine betrübende de n Gleichgültigkeit und gen
ln e i d zweifellos die feſteſte und und anſpruchsloſeſte Grund
age des Stäates.

Dieſer Mittelſtand iſt durch Krieg und Revolution aufgerieben
worden. Es genügt nicht, zu ſagen: er iſt proletariſiert oder auf dem
Wege zur völligen Proletar ſierung. Hinzu zu fügen vielmehr, daß
der größere Teil der Schicht, die ſich früher mit Geu e als das
„Proletariat“ begzeichnete, jeht wirtſchaftlich über dem alten Mittelſtand

Sachſen wurden rückwirkend vom 1. Januar d.

zu verſehen. Näheres im JInſerat dieſer Zeitung.

tionen von ſich

Beförderung. r a. D. T. Burghold iſtum Leutnant d. Reſ. befördert worden.n Perſonalien. Bei der Städte-Feuerſozietät der Provinz

i J. ab zu nernannt die Zivilanwärter Pfaffe, Lis, Kampfra alter),Thieme, le Schwarzkopf, Sauer, Schlegel (urt),
Strube, re Gefſert und die Militäranwärter Köd
deritzſch, Wuſt, üller, Heitmann und Coqui.

90 000 Loſe zur Ausſpielung von Pferden, Wagen und Silber
gegenſtänden ſind vom Miniſter des Innern laut einer Bekanntmachung
im heutigen Amtsblatt zum Vertrieb in den Provinzen Schleſien,
Sachſen Brandenburg, Pommern, Hannover SchleswigHolſtein und
im Sladtkreis Berlin zugelaſſen worden. Näheres ſiehe in der Bekannt
machung.

Einziehung der Einkommenſteuermarken zu 25 K. Auf Ver
anlaſſung der Finanz und der Poſtverwaltung iſt der Vertrieb der
Einkommenſteuermarken zu 25 mit ſofortiger Wirkung ein eſtellt
worden, nachdem bekannt geworden iſt, daß täuſchend nachgebildete
Falſchſtücke, die unter Verwendung von Waſſerzeichenpapier her
eſtellt ſind, in beträchtlicher Zahl in den Verkehr gebracht wordenſind Die in den Händen der Benutzer befindlichen echten Steuer

marken zu 25 behalten bis zum 28. Februar Gültigkeit, ſoweit ſte
bis zu dieſem Tage in die Steuermarken eingeklebt und entwertet
ſind. Nach dem 28. Februar entwertete Steuermarken zu 25
werden nicht mehr an Zahlungsſtatt angenommen. Die nicht ver
wendeten echten Marken zu 25 können in der Zeit vom 1. bis

um 31. März gegen Steuermarken anderer Werte nicht inar an den Powaltern zum vollen Nennwerte umgetauſcht
werden.

Aufnahme von Flüchtlingen. Das Flüchtlingselend wird
immer größer und erfordert gebieteriſch raſche, energiſche Maß
nahmen. Tauſende ſolcher bedauernswerter Familien liegen ſeit Mo
naten in den Flüchtlingslagern Altengrabow und Jüterbog und
warten ſehnſüchtig, ja verzweifelt, auf Wohnung und Arbeit. Wer
nur einen Funken von Nächſtenliebe und ſozialen Verſtändnis in ſich
trägt, muß dieſer Not ſo raſch wie möglich abzuhelfen bereit ſein, indem
er wenigſtens eine Flüchtlingsfamilie bei ſich aufnimmt. Die Koſten
für Einrichtung oder Herrichtung von Notwohnungen übernimmt bis
zu 3000 A das „Rote Kreuz“, dem Hauswirt entſtehen alſo keine oder
nur geringe Koſten. Doppelt hilft, wer raſch hilft! Auch darf nicht
verſchwiegen werden, daß bei freiwilliger Aufnahme von einer Flücht
lingsfamilie wohl jeder beſſer fährt, als bei zwangsweiſer Zuweiſung,
die letzten Endes erfolgen muß. Gerade hen e a

Bei Veräußerungsverträgen über Grun e liegt es nur
Intereſſe der Vertragſchließenden, dem beurkundenden Beamten den
wahren Veräußerungspreis und nicht einen geringeren anzugeben.
Laut einer Bekanntmachung des Finanzamtes im Anzeigenteil
heutigen Nummer unſrer Zeitung werden von den Steuerſtellen Nach
prüfungen gemacht. Eine en Steuerhinterziehung zieht ſtrenge
Strafen nach ſich, ſtellt die Richtigkeit des Rechtsgeſchäfts in Frage
und verurſacht bei einem ſpäteren Verkaufe eine höhere Wertzuwachs
teuer.

Die Albrechtshöhle. Jm Reſtaurant „Kyffhäuſer“,
Steiſtraße 4, iſt das hintere Zimmer, wie ſchon aus dem en
teil der letzten Nummern erſichtlich, in Form einer H öh le ausgebaut
worden und gewährt einen äußerſt anheimelnden Aufenthalt. Die
Ausſchmückung hat Malermeiſter Matthies Merſeburg über
nommen. Bei der gedämpften Beleuchtung, die in dem Raume herrſcht
glaubt man ſich tatſächlich in eine Höhle verſetzt. Ein Beſuch während
der Muſikdarbietungen in der Albrechtshöhle iſt beſonders verlockend.

ung de e tganz andere Beurteilung der Arbeiter als Menſch und Subj t
Produktion ſagte von den Deutſchnationalen bald in die Praxis um
geſetzt würde. Neben der Erhaltung eines ſtarken Preußen ſprach er
auch für die Bildung einer Einheitsfront gegenüber unſeren Feinden,
e daß in Berlin Deutſchnationale für den unabhängigen
Oberbürgermeiſterkandidaten geſtimmt hätten, denn dieſe würden dann
aus der Partei ausgeſchloſſen und ſtellte die Verhandlungen der Volks
parteiler mit dem Deutſchnationalen Führer Hergt über den auf 6
bis 8 Wochen berechneten Regierungseintritt der Deutſchnationalen
richtig. Jhm wurde lebhafter Beifall zuteil. Der Verſammlungsleiter
betonte nochmals, daß die deutſchnationalen Reſtſtimmen wohl für die
Provinzkandidaten verloren gehen, aber den Kandidaten der Landes
liſte zugeführt werden, und ſchloß mit der Aufforderung zur Wahl die

erſammlung um 10 Uhr.
Tivoli Theater. Es ſei nochmals auf die am Dienstag den

22 r im TivoliTheater ſtattfindende Erſtaufführung von Rudi
Gfallers Operettennovität Eine Walzernacht“ hingewieſen Nach dem,
was wir von Gfaller als Komponiſt gehört haben, es ſei beſonders an
ſeinen famoſen „Dummen Auguſt“ erinnert, kann man auf die „Walzer
nacht“ geſpannt ſein. Jedenfalls iſt es ratſam, ſich baldigſt mit Billetts

ſteht. Handwerker, Akademiker, geiſtig Arbeitende jeder Art, kauf
männiſche Angeſtellte, mittlere und höhere Beamte ſie alle ſind längſt
nicht re „Mittelſtand“. Das Natürliche wäre jetzt, müßte es ſe n,
daß „Arbeiter“ und „Bürger“ ebenfalls zwei Unterſchiede, die ſinn
los ſind „Mittelſtand“ und „Proletariat“ in ruhiger, vernünftiger
Gemeinſamkeit gegen Schieber und Kriegsgewinnler den zuſammen
gebrochenen Staat wirtſchaftlich wieder aufbauten. Dazu gehört als
erſtes freilich, daß der untergehende Mittelſtand, das Bürgertum, ſeine
politiſche Saumſeligkeit, Gleichgültigkeit und Trägheit überwindet.

Die Not wird h Schichten Jetzt dazu treiben.Wer jetzt bei der Preußenwah haun
Die Vertretung im Parlament en her heutzutage über Leben und

Tod. Eine Stimmenthaltung, wie ſie ſich bei den letzten Berliner
Gemeindewahlen der „Mittelſtand“ leiſtete, kann das Schickſal von Mil
lionen und das des preußiſchen Staates ſelbſt in Bahnen lenken, aus
denen es in Jahrzehnten kein Zurück mehr gibt

c

Die ſtaatsbürgerlichen Pflichten der Angeſtellten auf demokratiſcher
Grundlage.

In der großen Maſſe der Angeſtellten kämpfen die verſchiedenſten
politiſchen Richtungen miteinander. Man wird nicht leugnen wollen,
daß viele von r teils einer augenblicklichen Strömung nachgebend,
teils weil ſie bei den extremen Richkungen beſſer auf ihre Rechnung zu
kommen hofften, ſich von der Demokratie abgewendet haben. Aber er
freulicherweiſe iſt es gerade in der letzten Zeit gelungen, der Demokratie
auch in dieſen Kreiſen neue Anhänger zu gewinnen. Man darf in
dieſem Zuſammenhang beſonders die verſchiedentliche Tätigkeit des

n n e der Angeſtellten erwähnen. Schonheute zählt der Gewerkſchaftsbund etwa 350 000 Mitglieder, und man
wird gewiß nicht ſagen können, daß der Bund die Intereſſen ſeiner
Mitglieder en entſchieden vertritt, als es die anderen Organiſa

ehaupten. Aber darüber hinaus muß der Nachdruck
auf die Feſtſtellung gelegt werden, daß der Angeſtellte ſeiner ganzen
bürgerlichen Einordnung nach darauf angewieſen iſt, an dem
Wiederaufbau des Staates und der Gemeinden im
demokratiſchen Sinne mitzuwirken. Ein großer Teil der
n re at das auch anerkannt, und manche von ihnen gehören zu
den beſten Mitarbeitern an der demokratiſchen Sache. Jetzt, wo die
künſtige Politik des preußiſchen Staates für die nächſten vier Jahre in
ihren Grundlinien feſtgelegt werden ſoll, verſteht es ſich von ſelbſt, daß
auch die Angeſtellten tatkräftig in den Wahlkampf ein
treten en um zu verhindern, daß mit der Beſeitigung des bürger
lichen Selbſtbeſtimmungsrechts auch ihre eigen Intereſſen beiſeite ge
nen werden. Wir wiſſen, daß leider die Forderungen der Ange
tellten nicht immer ſo e an werden konnten, wie es wünſchens
wert geweſen wäre. Aber wir dürfen auch S hinweiſen, daß gerade
die Vemokratie immer auf ihrer Seite geſtanden hat.
So gilt es für jeden einzelnen Angeſtellten, jetzt das Seine zu tun,
damit der preußiſche Staat aus den Ubergängsſchwierigkeiten heraus
kommt und auf der Grundlage der Demokratie auch ihren beſonderen
Anſprüchen mehr als bisher entgegenkommen kann.

eine eekt der

e bleibt, begeht Selbſtmord.



S e

will ſo muß man

e erkegung be Bauer Kuntzerts.
Fertigen Zeitung hervorgeht, iſt das e in der die Merſeburger
Künſtlerin Margarete Sauer auftritt auf den kommenden Diensta
den 22. en abends 738 Uhr, verlegt worden. Das Konzert war
Zuerſt auf den 23. Februar im Schloßgartenſalon feſtgelegt

gen Kampfesweiſe zeigt ſich in den letzten Tagen
per ber Wahl wieder einmal im allein nationalen und allein chriſt
lichen Sinne ſo wie ſie es guffaſſen! Wir beſchäftigen uns des
Näheren damit in einem beſonderen Artikel in der erſten Beilage
dieſer Zeitung, müſſen uns damit beſchäſtigen, denn „Auf einen groben
Klotz gehört. ein grober Keil“. Die Germanen und Arier werden ſich
dieſer Epigonen im Grabe tief ſchämen. Gleichzeitig ſei darauf hin
gewieſen, daß die Überſchriftzeile in der 1. Beilage zu leſen iſt
Kampfesweiſe“, e „Handlungsweiſe“, letzteres iſt ein erſt ſpäterfeſtgeſtellter ruckfehler.

r

Die Kakaoſpeiſung der Schulkinder
und der noch nicht ſchulpflichtigen Kinder der erſten Gruppe ging am
vorigen Montag zu Ende. iele Kinder ließen mit großem Be
dauern ihren Trinkbecher zum letzten Male in der 10 Uhr Pauſe, der
während der vergangenen 5 e ganz beſondere Bedeutung
e haätte, mit dem ſo ſchmeckenden Trank füllen. Gleich am

ienstag den 15. Februar begann die Speiſung der zweiten Gruppe
Kinder. Die Anzahl der jetzt täglich zu ſpeiſenden Kinder beträgt
350, ſo daß täglich die gleiche Anzahl Brötchen herzuſtellen und 425
Liter Kakao zu kochen ſind. Etwa 150 beſonders ſchwächliche Kinder
welche ſchon in der erſten Gruppe geſpeiſt wurden, erhalten die noch
malige Wöohltat in dieſer zweiten Gruppe.

Die Herſtellung der auszugebenden Menge erfordert jetzt täglich
Tr n kondenſierte Milch, 16 Pfund Kakao und 60 Pfund

Beizenmehl.
t bherzlichem Dank wollen wir unſerer ſtammesver

wandten Freunde im fernen Amerika, welche uns für unter
ernährten Kinder dieſe große Wohltat ermöglichten, gedenken.

t

Die Sicherheitspolizet gegen einen Bebauungsplan der Stadt
Merſeburg.

Die Stadt Merſeburg beabſichtigt, das Gelände des ehe
waligen Exerzierplatzes zu erwerben und dort 800 Woh
nungen zu ſHaffen. Vom früheren Gefangenenlager iſt derPlatz mit Gas, Elektrizität und Kanaliſation verſehen. Se Unter
grund iſt Sand, wodurch das Bauen verbilligt wird. Der Plaß liegt
etch dem Jnbuſtriegelände zu und hat n an die elektriſche
Straßenbahn So bietet er alle Gewähr für die Herſtellung von ver
hältnismäßig billigen Wohnungen. Die Reichsvermögensverwaltung
war auch einverſtanden. Nun erhebt aber der Kommandeur der
Den Sicherheitspolizei Einſpruch, weil er den Platz zu miliäriſchen
Zwecken bräuche Dann müßten die ſchon genannten Einrichtungen
n größten Teil ſogar wieder in werden. Eine ſolche Hand
ungsweiſe wäre nicht nur unglaublich töricht und koſtſpielig, ſondern
könnte nach mehreren Richtungen hin ſogar verhängnisvoll werden.
Wie wir hören wird von ſeiten der Deutſchen demokratiſchen Partei
wie auch von ſeiten der Stadtserwaltung Merſeburg gegen dieſen un
verſtändlichen Einſpruch der Sicherheitspoligei an zuſtändiger Stelle
in Miniſterium vorſtellig, damit ein ſolcher Uberſchildbürgerſtreich
vermieden wird.

De Wahlverſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partel,
welche geſtern abend im großen Saale des „Caſinos“ abgehalten
wurde. hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen andesoberſekretär
Glück eröffnete die Verſammlung gegen 8 Uhr, begrüßte die Erſchiene
nen und ſtellte die beiden Redner des Abends, Rechtsanwalt Dr.
Schreiber Halle und Seminarlehrer Koerlin- Merſeburg vor.
Als erſter ergriff das Wort der bisherige Abgeordnete

Dr. Schreiber über die Bedeutung ber Preußenwahlen,
in dem er die bisherige Stellung der Deutſchen demokratiſchen Partei
rechtfertigte und in ſachlicher, durchaus unanſtößiger Weiſe die Stel
lung der übrigen Parteien zur Deutſchen demokratiſchen Partei und

zur Regierung beleuchtete.
Wenn an zu einem richtigen Urteil über die jetzige Lage kommen

einen Ausgan
Es muß dergswahlen.

e eine möglichſt ſtarke Regierung

rheitsregierung, die ängſtlich nach rechts und links ſchauen muß
wenn ſie ihre Abſichten durchführen will.

Von ben Rechtsparteien
wird den an der Regierung Bekeiligten, vor allem der demokratiſchen
Partei vorgeworfen, ſie hätte ſich in der Regierung zu ſehr mit der
Sozialdemokratie eingelaſſen. Das iſt nicht wahr. Denn nirgends,
man kann hinſehen, wohin man will, iſt re worden. Das iſt
der Einfluß der Deutſchen demokratiſchen Parteil Ferner iſt es über
haupt unſere Pflicht, die

Sozialdemokratie um ſo mehr zur Regierung heranzuziehen,
je ſchwerer die Lage unſeres Vaterlandes iſt. Sie ſoll an der Ver
antwortung mitträgen! Warum ſollen denn die Bürgerlichen allein alles auf ihre Schultern nehmen Was iſt bei den
Reichstagswahlen geſchehen Die ſo ſtark angewachſene Deutſch
nationale Parke hat eine Teilnahmne an der Regierung ab
elehnt, und zwar aus parteipolitiſchen Rückſichten Kritiſterend beiDe ſtehen, iſt viel einfacher als mitznarbeiten. Die Deutſche demo

kratiſche Partei iſt auch damals in die n geſprungen, ſie wollte
s der Verantwortung nicht entziehen. enn der deutſche Bürger
v ungebildet iſt, daß er dies nicht erfaſſen kann und die Partei Schaden
davon hat, ſo können wir das nicht ändern; wir haben verſucht, unſerm
Vaterlaände zu nüten.

Einer Kritik an der
Deutſchen Volkspartei

können wir uns trotz des Zuſammenarbeitens nicht enthalten; denn
es gefällt uns vieles an ihr nicht. Bei den Reichstagswahlen hat ſie
3 ſtolz „die Partei des Wiederaufbaues“ genannt. Das iſt natür
ich Unſinn. Denn der Aufbau eines Landes kann nur durch ein

ganzes Volk nicht durch eine einzelne Partei erfolgen. Und wie
ſieht es denn mit den Vorwürfen gegen die Deutſche demokratiſche
Partei und mit den eigenen Verſprechungen aus Das erſte, was die
deutſche Volkspartei tat, war jener Gang nach Canoſſa, war die Ver
bindung mit der Sozialdemokratie zur Bildung einer Regierung. Auch
ſind die 8 Jachminiſter, die die Deutſche Volkspartei geſtellt hat
auch micht Fachmänner; alſo warum vorher die Redereil Iſt
der Kurs der Regierungsführung etwa anders geworden nach Ein
tritt der Deutſchen Volkspartei? Ja, Verſprechungen ſind leicht, aberaufs Beſſer machen kommt es an. Die 3
Bürgertums wäre alſo nicht notwendig geweſen. Nur eine Samnte-
lung des liberal Bürgertums in einer einigen Partei der
Mitte kann die feſte Baſis für eine Regierung bilden, bie gewappnet
iſt gegen ertreme Forderungen von rechts und links Eine ordent
liche Partel der Milkte und die Ruhe und den feſten Kurs kann es nur
geben, wenn wir auch die Arbeiter dazu bringen, Vertrauen zu
uns zu haben, d. h. wir müſſen unſre r. Geſinnung zeigen.

Uberhaupt iſt die ganze politiſche Frage aufs engſte ver
kalkpft mit

wirtſchaftlichen Reformen.
Wir müſſen alle für eine geſunde Sozigliſterung uns einſetzen,
denn es muß verbittern, wenn ſo viele Werke 40 50 Prozent Divi
dende zahlen. Man muß, das iſt der Wille der Deutſchen demokratiſchen
Partei, bei dem von ihr vertretenen liberalen Wirtſchafts
rin zip den Arbeiter intereſſieren an der Arbeit, er muß ſehen,
daß das Gedeihen ſeiner Fabrik auch für ihn Gutes mit ſich bringt.
In dieſem Sinne hoffen wir die ſoßiale Frage z r Beſonders
e dabei helfen die t n r und die Heimtättengeſet gebung Jest ſt doch die Lage ſo, daß wir in den
Städten 4—500 000 Arbeitsloſe haben, die Unterſtützung bekommen
auf dem Lande dagegen 800 000 Arbeiter fehlen. Auf dieſe Art kann
es ſelbſtherſtändlich nicht weiter gehen Da die Arbeiter in den
früheren Polenkaſernen nicht wohnen können und wollen, müſſen wir
ſtedeln, Bauern hervorbringen. Das wird e Einfluß auf die
Landwirtſchaft und damit e die Volkswirtſchaft bald zeigen. Hand
in Hand mit ben wirtſchaftlichen Reformen muß eine eform der
Steuerfrage gehen. Es geht nicht an, W ein Familienvater
ghenſovlel Steüern bezahlt wie ein Lediger“ Was die Soziali-
ſierung angeht, ſo nehmen wir einen ganz mittleren Standpunkt
ein. Wir wenden uns gegen die Ulopien der Linksradikalen und die
rn e der Sozialdemokratie, die alles ſchwerſällig
machen würden, ebenſo wie gegen den ungeſunden Kapitalis-
m b eines Herrn Gtinnes, der jetzt ſchon nach dem Vorbild g. i

nehmen von dem Ergebnis deri n eben Volles in
ten Das iſt in Deutſchland nicht der Fall wir haben eine

inde

erſpaltung des liberalen

Wie aun dem Kngetgentell berg

Die Kreisligaſpiele
nehmen morgen ihren Forkgang. Sie werden durch die Städteſpiele Hell eireta, an denen nur die 1. und 2. Klaſſe der

beiden Städte beteiligt ſind, nicht berührt. Nachdem durch Radau
brüder am vergangenen e die Austragung des Spieles
Boruſſia Wacker auf dem Wackerplatz mit Gewalt verhindert worden
iſt ein Ereignis das in unſerem Verbandsgebiet bisher eingig
daſteht un die Möglichkeit nahe gerückt, daß der Saalekreis re

Meiſter nicht rechtzeitig herausbekommt. Anderſeits wiederum kann
die Entſcheidung unvermutet ſchnell fallen, und zwar in dem Falle
daß Wacker in den noch ausſtehenden Spielen gegen V. f. L
Merſeburg und Sportſreunde- Halle wider Erwarken einen Punkt
einbüßt. Dann wäre die Meiſterſchaft auch ohne das Derby Boruſſia
Wacker zugunſten der Boruſſia entſchieden. Morgen hat die Wadker-
wannſchaft die erſte dieſer beiden Klihpen zu umgehen; ſie hat unſeren

Wir erinnern nur an das Spiel der beiden Gegner in der erſten
Sexrie, das Wacker mit Mühe und Not durch eine Fehlentſcheidun
des Schiedsrichters mit 2 gewinnen konnte. Ein Unentſchieden
morgen, und die Meiſterſchaft iſt dahin! Jn Anbetracht deſſen iſt
alſo auch dieſes Spiel für Wacdker bereits ein Entſcheidungskampf,
und dadurch rückt das morgige Treffen auf dem Wackerplatz an die
erſte Stelle während die übrigen Spiele nur noch Poſitionskämpfe
darſtellen. Gerade gegen Wacker lieferten die Merſeburger bisher ſtets

Meiſters nicht rechnen möchten. Zweifellos wird das Spiel eine ge
waltige Anziehungskraft ausüben, wenn die Witterungsverhältniſſe ſich
auch nur einigermaßen günſtig geſtalten

Der V. f. L. Halle tritt auf ſeinem Platze g en den Sportverein 98 an und ſollte knapp die Oberhand halten können.
Preußen Halle empfängt Naumburg 05 und wird aller
Vorausſicht nach auch dieſem n Gegner gegenüber zurHerausgabe beider Punkte gendtigt ſein. Mit eniſate Gefühlen
dürfte Favorit- Halle die Reiſe nach Weißenfels antreten,
wo es den Hallenſern ſehr leicht paſſieren kann, daß ihnen die dortige
Sportvereinigung, die leßthin gegen V. f. LWerſeburg ſo
wohl wie auch gegen die Sportfreunde Halle mit jedesmal unent
ſchiedenem Ergebnis ſehr gut abſchnitt, das Fell über die Ohren zieht.

Alle Spiele beginnen um 8 Uhr nachmittags

Ballſpiel-Verein Germania
Jnfolge der am Sonntag in Halle Kattfindenden Städteſpiele der

I. und II. Klaſſe Halle Leipzig herrſcht im Saglegan Spielverbot
r der Halleſchen Städtemannſchaft der 11. Klaſſe wird vom B. V.
Lermaniag der Linksaußen W. Stößel mitwirken. Ein weiterer
Spieler Paul Miſch, iſt als Erſatz aufgeſtellt. Nur Germania I
get auf Reiſen. Sie fährt nach Bad Köſen und tritt der II. Elf des

f. B. Rudelsburg im Freundſchaftsſpiel gegenüber.
Turn und Sportverein Neuröſſen.

Die II. Mannſchaft ſpielt am Sonntag den 20. Februar, 11 Uhr
vpormittags, gegen Vorwärts III-Kötzſchen; Platz Kötzſchen. Die
Jugendmannſchaft um 1 Uhr gegen Vorwärts T. Jugend ebenfalls in
Köhſchen Für die übrigen Mannſchaften iſt Training auf vor
mittags 10 Uhr auf dem Sportplatz Neuröſſen feſtgeſetzt.

Die V. f. L.-Stockballmannſchaft
ſpielt kommenden Sonntag früh 10 Uhr in Halle auf dem 96 er Platz
am Zoo gegen Halle 96 T. Stockballmannſchaft.

e

Aus dem Jahresbericht 1920
des Vereins für Leibesübungen, Merſeburg.

Niemand will Preußen zerſchlagen.
Wir wollen nur den Ruf „Los von Berlin“ zum Schweigen bringen
indem wir die Selbſtverwaltung der Provinzen, alſo nicht die
Je n re dezentraliſieren in der Art, wie es ſchon vor über 100Jahren Freiherr von Stein anregte. Es iſt nämlich nicht möglich,
daß z. B. Verwaltungsfragen in Oſtpreußen, das beinahe abgeſchnitten
iſt, von Berlin aus Heregelt werden. Das muß jeder einſehen
Scharf wandte ſich der Redner gegen die Art, in der Friedrich der

Große von den Deutſchnalionglen in den Wahlkampf hineingezogen
wird. Der Mann ſteht für uns dazu zu hoch! Und wenn denn dieſer
wirklich große König von einer Partei in Anſpruch genommen wird
ſo ſollte man doch bedenken, daß er geſagt hat. Jn meinem Lande
kann jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden und daß er ſich lobend
über das engliſche „Schattenkönigtum“ ausgeſprochen hat. Alſo vieRechtskonſervativen haben ihn fichert ich nicht, mit
ihnen hat dieſer Mann nichts zu tun

Nachdem der Vortragende nochmals die frühere Stellung der
Rechten beleuchtet hatte, die ſich immer durch ein 20 Jahre zu ſpät
ausgezeichnet hat man denke an das re Wahlrecht und den
Mittellandkanal i er mit dem Gedanken, daß wir troß der
vielen dunklen Seiten ſtols ſein können auf unſer Deutſchtum und daßwir getroſt in die Intunft blicken können.

Rauſchender Beifall belohnte die glängende Rede. Den beſten
Beweis et Sachlichkeit der Ausführungen bietet die Tatſache
daß ſelbſt Unabhängige und Kommuniſten kaum Gelegenheit fanden,
ihre gegenteilige Meinung in mehr oder weniger paſſenden Zwiſchen
rufen klarzulegen.

Nach dem Vortrag ergriff Seminarlehrer Koerlin das Wort
und wies gegen ihn von deutſchnationaler Seite gerichtete Angriffe
und Verleumdungen zurück. Wegen der vorgeſchrittenen Zeit konnte
keine Diskuſſion mehr ſtattfinden.

it Dankesworten und der Aufforderung Wählt demokratiſch!“
ſchloß Herr Glück die Verſammlung kurz nach 10 Uhr. H. H.

e

e Für unſere Hausfrauen.
Annahme ener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwochvon 912 ihr in der Altkleiderſtelle Karlſtraße 4, Hof rechts.

Wetterwarte
B. W. am 20. 2. e Ziemlich mild, meiſt wolkig bis trübe

windig Negen. Später eitweiſe aufheiternd und etwas kälter werdend
Niederſchläge nur noch in Schauern. 21. 2. (Monkag) Kalter, ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas Schnee, nachher trocken.

ePermiſchte Nachrichten.
208 Millionen Kronen geſtohlen. Aus den Verwaltungsräumren

der ſozialiſtiſchen Hammerbrotfabrik in Wien wurde ein Barbetrag
von 208 Millionen Kronen geſtohlen. Der Dieb hat alſo das ſogialeProblem für ſeine Perſon eleſt.

Feltnahme einer gefährlichen Räuberbande. Eine Räuberbande
ſchlimmſter Art, die ſeit Ausbruch der Revolution im Siegerland
und Weſterwald unter Androhung des re i Land
wirten ganze Ladungen Mehl, Getreide W erpreßte, iſt verhaftet
worden. Die Verbrecher, deren Hauptanführer ein Gaſtwirt und ein
ger waren, ſind ſämtlich im Siegerland und Weſterwald
wohnhaft.

S Raubüberfall. Am Abend des 15. en gegen 10 Uhr
drangen zwei mäskierte Männer, die mit Piſtolen ausgerüſtet warxen,
in die Sparkaſſe in Agethorſt ein. Der im Hauſe allein mit ſeiner

rau anweſende Sparkaſſenverwalter Claus Boe wurde von den Räu
ern unter Vorhaltung der Piſtolen gezwungen, ſich ruhig zu verhalten

und Geld und die Schlüſſel der Sparkaſſe herauszugeben. Boe gab
den Banditen 800 Die Räuber öffneten alsdann den Geldſchrank
der Sparkaſſe, entnahmen ihm 30000 und entfernten ſich dann.

Jhre Feſtnahme iſt noch nicht gelungen

B. f. Z. zu Gaſte, der ihr cher ſchwer zu ſchaffen machen dürfte. B

die beſten Spiele, ſo daß wir mit einem abſolut ſicheren Siege des

i Lvorl Nachrichten des „Merſeburget Körre ponent
Die Ligamannſchaft des Vereins trug im J 1920 nicht wenigerals 41 Spiele aus, (eine Zahl, die wen nur ſelten von einer Mann

n erreicht wird) und zwar G dies 10 e e 31 Geellſchaftsſpiele, davon 1 internativnales gegen den D. F. E. Außig.
Hierbon wurden 14 Spiele gewonnen, 7 un entſchieden und 20 verloren
mit einem Geſamt-Torergebnis von 78.78 Toren

Die Gegner der e waren bis auf drei Ligamannſchaften
gus Leipzig Magdeburg ärfurt und Deſſau, von denen vor allen
Dingen die heute an fuhrender Stelle ſtehenden Leipziger Vereine,wie Jertung, Spielpereinigung, Eintracht und der Den Altmeiſter

V. f. B. zu nennen ſind, gegen welche die B. ſ. Le Mannſchaft recht
beachtenswerte Reſultate erzielte.

Bemerkenswert zu dieſer Statiſtik iſt ferner, daß die Spieler
chenk, Thon I Roſt und Büttner in ſämtlichen Spielen

mitwirkten; Götze an 37, n Heitkamp, Thon 1 und Knothe an
mer teilnahmen. Spielführer der Mannſchaft waren Götze und

üttner.
Auch in dieſem Jahre wird die Mannſchaft wieder mit ſehr guten

Gegnern aufwarten, die ſicher ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.
Außer dem letzten Verbandsſpiel e e am 6. n egen
Halle 88 ſpielt die Mannſchaft im Monat März folgende Geſellſchaſts-
ſpiele hier in Merſeburg:

13. März gegen Brandenburg- Dresden
29. März gegen Gotha 01,
28. März gegen Sportverein 06- Dresden.

Ein ſehr ver e e Spielprogramm iſt für den Monat April
vorgeſehen, worüber wir ebenſo wie über die für Anfang Juni dieſesa vorgeſehene Süddeutſchlandreiſe der Mannſchaft ſpäter noch

erichten.mm gegenwärtigen Geſchäſtsjahr des V. f. L. ſind von den Spiel
abteilungen folgende Mannſchaften en 5 n 8 Jugenb,
3 Knaben Fußball-Mannſchaften, 2 Hockey-Mannſchaften, 4 Fanſtball
Mannſchaften, alſo insgeſamt 17 Spiel- Mannſchaften

S Punktverluſt des Sportvereins ven 1899. Wie uns mitgeteilt
wird, hat der Sportverein 99 gegen die Gauvorſtands- Entſcheidung
Proteſt eingelegt, da er die Spielberechtigung ſämtlicher Spieler der
I. Mannſchaft nachweiſen kann.

S. V. M. B. V. Saalegan. (Amtlich) Spielergebniſſe:
Januar 1921: Bor. Liga-Reſ- 96 4 1; Sportfr. Reſt Pr.-H.

8 25 Wa. Reſ 98 (neu); Sportbr. J Wa.Z3. I (neu); Reidebg. 1
gegen Germ.- M. I lneu); Sportfr. III Pr.-H. III (neu); Bor. III
egen V. f. L. M. III 1 0; 96 III Wa. III (neu); 98 III--Fav. III

Punkte S 128 W. O.). 16. Januar 1921: 98 V Wa. IV. 3;
Bor. Reſt Sportfr. 15 96 Reſ- Wa, 1.7; Fav. Reſ. 98 0
Sp. V. 1910 T 4; Sportbr. I O. 10; Am. T-Eintr.u 98 III Sportfr II 2; V. f. L.-M, IV-Sportfr. V 8-1

a. V 98 V 11 1; Reidebg. III Bor. V (neu); Sportbr. II gegen
W.-3. II (Sportbr. 2 Pkte. 5 128 W. O.); Hoh.- M. III--Wa. Z. III

15 Wa. III Bor. III. 05 Pr.-M. o 1-0; Ol. II gegen
Sp. V. II 18 0. 28. Januar 1921: Pr.-M. Comet T 3:90; Einkracht Sp. V. 10; V. M. Reſ. Sportfr. 2:0, 96 Reſ
egen Pre H. 22 (96 2 Pkte. S 114 W. O). 9. Januar 1921:rin n e T 26 (Pr.- M. 2 Pkte, Haugk-Hoh nicht berech

ägt, s S. 16. Januar 1921. Komet Hoh M. 1
S 2 Punkte r nicht berechtigt, s 116 W. O.

trafen: Comet 10 s 110 W. O. am 9. 1. 21); Favorito 128 W. D. am 9. 1. 21); Wadker- Halle 10 l 110 W. O.
gin 16 1. 21); Wacker- Zörbig 10 126 W. O. 16. 21).
Neue Adreſſen: Wacker- Halle. Otto Haaſe, Halle a. S. Breite
r 8. Boruſſia: Paul Janus, Halle a. S., Krukenbergſtraße 6.

Favorit: Carl Dahlhelm, a. S. Bernvardyſtr. U
ar en r Guſtav Kruſe, Merſeburg a. S., Gr. Ritter
ſtraße 81.

Handel Verkehr Induſtrie
Kurs der deutſchen Mark notierte am Donnerstag inS Der

d Zürich 60,3724 Centimes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag
um 005 Centimes geſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark

4922 Cents bezahlt was gegen den Vortag eine Verſchlechterung
um 910 Cents bedentet.

S Berliner Produktenbörſe vom 17. Februar. Der Produkten
markt Kand auch heute im Zeichen der Luſtloſigkeit. Für Hülſen-
an zeigte ſich zwar vereinzelt Kaufneigung des Berliner Konſumns
onſt aber herrſchte Zurückhaltung; die bisherigen Preiſe waren nicht
n erzielen, jedoch ſchien die Provinz weniger nachgiebig in ihrendeſordernngen zu ſein. Von Lupinen wurden gelbe Saatpartien

noch verhältnismäßig hoch bezahlt, dagegen war gute Serradella eher
billiger zu kaufen. Von Raps wurden größere Mengen umgeſetzt.geinſagt war vernachläſſigt. Schnitzel neigten zur Abſchwächung Ol
kuchen war wenig beachtet. Heu und Stroh hatten geringeres Ge
chäft. Mais befeſtigte ſich nach einer vormittägigen a ne ver
i kleinem Geſchäft. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Pro

duktenbörſe wurden am 17. Februar folgende Preiſe ermittelt für50 Kilogramm ab Station: See Viktorigerbſen 150—155
öp, kleinere 180 185 Futtererbſen 115. 125 Peluſchten 110 bis
116 Ackerbohnen 120* 128 Wicken 100--110 Lupinen, blaue
55--70 do. gelbe 70 Serradella, alte 45-—55 do. neue
65——76 Raps 290 Rübſen 55 10 A darunter Leinſaat 250 bis
290 Trockenſchnitzel 54—57 Torfmelaſſe 49 51 Wieſenheun.ſoſe 26 Stroh drahtgepreht 18 1922 do. gebündelt 18 bis
19 Roggen -Langſtroh 20 22 Runkelrüben 7.8 Mais loko
un Bremen 118 144 do. per Februar 142 148 do. per

ärz 139 eS Berliner Viehmärkte. Bericht der Viehzentrale in Berlin
dent alen Trotz der nicht übermäßigen Zuſuhren auf dem

entralviehhof geſtaltete ſich die Geſchäftslage am Mittwoch
ſehr ruhig. Die verhältnismäßig großen Zufuhren geſchlachteten Viehesaus der Provinz ferner die anßererrent ich dringenden Angebote aus

ländiſcher Schweine einerſeits und die milde Witterung andererſeits
haben in den Kreiſen der Käufer ſehr zurückhältend gewirkt ſo daß
die Preiſe durchweg niedriger notierten. Auch an ausländiſchen An
gebolen von Speck und Jett fehlte es nicht, ohne daß Käufer hierfür
u finden waren. Aus dem Memelgebiet waren 800 Schweine zuge
führt. Der Preisrückgang bei Scheinen war beſonders merklich und
entſprach durchaus den Verhältniſſen um dieſe Jahreszeit. Der

Handel auf den Bähnhöfen iſt nach wie vor lebhaft und erſchwert eine
genaue Kberſicht über die Viehzufuhren auf den Märkten. Es waren
aufgetrieben: 708 Rinder, 885 Kälber, 578 Schafe, 3770 Schweine,
welche wie folgt notierten? Rinder 450—8 das Pfund Lebend-
gewicht, Kälber 5— 11 Schafe 3,50 7,50 Schweine 9 11,50 X.Dem Magerviehbof waren zuge ührt 3652 Ferkel und Läufer
(hweine, ſowie 777 Schweine Die Preiſe ſind im Verhältnis zur
Vorwoche weſentlich abgeflaut. Ein großer Teil der aufgetriebenen
Tiere berührte den Viehhof nur wie immer im Wege des n
verkehrs. Es wurden gezahlt für Ferkel und Läuferſchweine 7 bis
950 das Pfund Lebendgewicht, für ſchwere Schweine 1021150

S Berliner Metallbärſe vom 17. Februar. Raffinade Kupfer
1400-1459. Original Hütten-Weichblei 475 480, Original Hütten
Rohzink 580-—540, Remelted-Plattenzink 3503860, Original- Hütten
Aluminium 2550 2600, do. in Walz- oder Drahtbarren 2600 2700.
en Banka 4400, Straits 4875, Auſtral 4275, Hütten- Zinn 8850.

ein Nickel 4100. Antimon Regulus loko Hamburg oder Großberlin
700. Silber in Barren irka 900 fein 910- 920. Elektrolytkupfer 1743.

Verbot des Handels mit Gold. Der freie Handel mit Gold
ſoll auf e der Finanzbehörde verboten werden, ſo daß auch der
Handel mit Goldſtücken an der Börſe künftighin in Wegfall kommen ſoll.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 20. bis 26. Februar

Sonntag nachmittag 8 Uhr „Harrh abends 7 Uhr „Wenn Liebe
erwacht Montag 775 Uhr Die Gezeichneten“. Dienstag 728 Uhr
Glaube und Heimat Mittwoch 728 Uhr Tiefland Donnerstag
72 Uhr Don Gil v. d. grünen Hoſen Freitag 72 Uhr „Carmen“

Thalia- Theater. Sonntag 72 Uhr Der Biberpelsz“. Montag
774 Uhr „Lokalbahn Erſter Klaſſe. Mittwoch 728 Uhr „Lokalbahn
Erſter Klaſſe. Freitag 72 Uhr „Lokalbahn Erſter Klaſſe.

e

Beränewortlich
e rang Röhner; für Vroving, Lokales aſw. Philipp Schmitee es d e Aameren Fra z Gamm, ſänttlich in Merſeburg

Berliner Vertretungt Walter Aßwns, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße a
Druck und Verlag der Firma Th. Römer in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.



See e äruch kranke e e e e e SS h 1 S können ohne Operation und S e S eS e n Einladung 9S S hehn, Als n S Hotel Grüner Baum, am 23 S itr 0r. me GeneralVerſammlungS. Urvachen unene S d I. kK 5 S 9Ehe Siehorvirkende k. me opBlutreinigangsmittel Spezialarzt für Bongleiten, e der Merſeburger Vereinsbank
empfiehlt S i j t t i n 98 bü c h eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 9alt -Drogene Se lür Miete, Zinsen Pacht

D. Werner manſſeigt S hält vorrätig
M. Ritterstr.9. Teleph. 215 Gesehältsstelle esSee Aerwehurzer larresnondent

Tivoli-Theater, Merſeburg.
Direktion Artur Dechant.

e Dienstag, den 22. Februar 1921, abends 8 Uhr,
Zum 1. Male! Die Operettennovität Zum 1. Male!

Unſere geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu
der am Sonntag, den 20. Februar 1921, nachmittags
s Uhr im oberen Saale des Tivoli ſtaufindenden

ordentlichen Generalverſammlung
ein und bitten um zahlreiches, pünktliches Erſcheinen

0 Tagesordnung: 9W Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats W9 2. Vorlegung der Bilanz und Genehmigung derſelben. W
3. Beſchiußfaſſung über Verteilung des ReingewinnsSe g des eingewi nns

der Deutſchen vulyme

Hausfranen, Lehrerinnen, Beamtinnen, Angeſtellte,
Handwerker, Kanflente, Juduſtrielle, Arbeiter,

Rentner, Ruhegehalts- Empfänger!
er Entlaſtung.

4. Aenderung der Höchſtgrenze für aufzunehmendefremde Gelder. Wegen fsunehmende W
5. Feſtſetzung des Höchſtbetrages des bei einem einzelnenE in e W 9 l e r n a ch 6 Jl e e ausſtehenden Kredits. 8Operette in 8 Akten von H. Bachwitz und B. Decher. r er den ſchrifetichen Bericht des

Muſik von S n im Tivoli 7. Reuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode 9ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren Bruno
Becker (geſtorben 1920), W. Büttner u. E. Frahnert
(bis Gen Verſ. 1924).

8. Erſatzwahl für das 1920 verſtorbene Auſſichtsrats 0
mitglied Herrn Lohoerbermeiſter P. Herrmann für
den Reſt ſeiner Wahlperiode bis Gen.Verſ. 1923.

Seer

Die Deutſche Volkspartei

Strundschlößchen. verſprach Euch
1. Billiges Brot Vefrei S Wuch a die Vergütung an die Mit 0e ges Bro 6. Befreiung vonSchieber u. Wuchertum glieder des Aufſichtsrats.Gegellschafts- lerein „kuterpia 2. Billige Lebensmittel 7. Zerreißung des Friedensvertrages 10. Wahl der Abſchähungskommiſſion.

veranſtaltet am Sonntag, den 20. Februar, einen 3. Billige Kohlen 8. Steigerung des Geldwertes Etwaige Anträge ſind bis zum 16. er. ſchriftlich 0
beim Unterzeichneten einzureichen. droßß en B Il 4. Herabſetzung der Steuern 9. Tüchtige Fachminiſter Merſeburg, den 10. Jeb bag all. 5. Beſeitigung der Wohnungsnot 10. Befreiung von der Sozialdemokratie ar 0

Slotte Muſik. GörlachOrcheſter. Neueſte Tänze. Her Aufſichtsrat WEs ladet freundlichſt ein Der Borſtand.

Reues Se gütenhans.
Heute von7 Uhr an MarrenBanl Bolles Orcheſter

großer nH. Se eT Kuhne nn.
Prächtig erleuchtete

Alhrechts-Höhle.

der Merſeburger Vereinsbank 0
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter icht.Herm. Vollrath, r r Holtolna d

e Sßre fslunähund Nersehure

Hauptversummlung
am Montag, den 21. Februar 1921, vorm. 10 Uhr,in Merſeburg, „Tivoli“.

Was hat ſie erreicht?

0,000 000
Wer dieſe Partei politiſcher Prahlhänſe im vorigen Jahre gewählt hat,

mußz kuriert ſein!
Wühlt deshalb morgen

nur deutſch demokratiſch!
Tagesordnung:

1. Begrüßung durch den Herrn Vorſitzenden.
2 Feſtſetzung der Satzungen.

b) Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
o) Vorſtandswahl.

3. Vortrag des Herrn Direktors der Landwirtſchafts

S nderbar bergectelt kinrig in enehnn. S Wählt die Liſte r e r.
ſchaftsweſens neben den anderen landwirtſchaftlichenS Entuyorfen ung fertlggestent vom S 9 Organiſationen.“Malermetr. Matthles Morsebufg. m O S he ß di 4. Vortrag d Direktors des LandbundJ r. Gchreiber-Koerlin- Burckhar e e e
„Siedlungs- und Pachtfragen.“

5. Se und Wünſche.

e C. e el
Jeden Sonnt pei freiomS en s du h ROBZert r S

Ka o He
De

e

Verband-
Stoffeghiturgischo Gummi Arte J in ee üüebe en

Sonntag, i

Slotte Muſik J Reueſte Tänze!Es ladet dazu ein G. B. H. M. (e. V.). e J Hauu twersummlunS Kindernaähr- und Pflegemittel e e apart. e am Montag, e Februar 1921, un
Fott Eehso gebeizt, bestehb., aus: S

t Suffet mit Auszug, reicher

e fCrodenz,ezuglisck Verbinduag.

Minerahwässer und Badesalze in Werſeburg, „Tivoli“.
Nervenstärkende Badezusätzeu Dürrenberg

Konditorei Cafe Orte Tagesordnung:

Ueber Finanzfragen ſpricht Herr Hauptgeſchäfts
führer Ginbeck von der Vereinigung der land
und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände der
Provinz Sachfen.

6. Vortrag des an BohneHalle, Vorſtands
Schlaf- Zimmer. prima mitglied im Tariſamt, über: „Arbeitsgemeinſchaften
Eohbo imitſert, bestehecd aus und Tarifpolitik“.h Aen Vortrag des Herrn Dr. Herbing Halle über:

Die landwiriſchaftüche Rothüfe.
C.

Funkendure,

großer Ball.
Sonntag, den 20. e 1921,

von nachmittags 8 Uhr abes öffentl. el.
Es ladet freundl. ein Seym.

J Verkündung der Wahlreſultate.

Sriedmann Co. g
BankhausHalle a. S., Poſtſtraße 2 hof krätungen, 9

An und d Verkauf

poliert, bestehend aus
Sihliotkek mit Verglasuag
Sckreibtisch mit Zügen, rus-

dem Jisch und Stählen
kompieit 3500

wie fichtennsdel Extr ch Federstcklen m. pa. Rindleder 1. Begrüßung durch den Herrn Vorſt enden.
tj S t n komyleit 5400 2. 3) Geſchäftsbericht. 8

sonstige ssenzen An e b eSonntags von 4 bis 11 Uhr t Se e e men c) Entlaſtung des Vorſtandes.Ritter-Drogerie e8 et n e en rei 4. Feſtſetzung des Jahresbeitrags für 1921.
5

See

Segen
e
W Eef. Zimmer estspr.

Beesere Schlafimm er i. Maho-
geni. Rirsckbaum, Seche ete-
e et am Loger.
Auſchen- Sinricmungen.

eſegaot, bestehend aus
Seaffet mit schöner Vergiasuag.

Ilech, Sonk. Rakmen. Rand-
tackhalter, 2 Stühle

Kkomplett 695
entaprechend mehr.Decker Kfenentelts vaneet

Aaftwaschlische i. An wohl

W
W
W
e

nene

W im P am 22.2.1921
chends 7 Uhr.

II le Martn len (Gonran,
S. E. Margarete Sauer, Merseburg, (Nlavien),

n Max ün che, lag (Collo).
W PVorträge e e Rubenstein,

Karten zu 6 Mk., inkl. Steuer, bei Fr, Stollberg.

Radfahrer

W

e e

s en

e

J 5 8 8 8 9 s

J

2 s
2 e

W
98e

t s
d S

S äe

e

Porratig beiFranz Kſlehranct,

KI. Ritterstr. 13.

9

Chatgeiengaes-
Sottetellas

e
Fturgard.
Komoden.
Schreibtische
Bücherachkr.
Anklaidesehr.

Lederstäkle

Spiegel 4 375Schretbeeeee 4 195.-
Zämtilohe Cegaozuogs- Wede S

Vorsaag Nach ſeder Stauon
Besichügwag Vaverbindl erb.
esohäſts- Grober Umeatz,

e
3

e

e

9

hrräd S von Kriegsanteih de l hHejs en 9Wer e e wen beerenſetz a ländiſchen Wertpapieren und eemaillieren, vernickeln u. inſtandſetzen, da ich jetzt S. geren Be guelle Baluten Coupons S m S
schneller e EContocorrent und t h Sie geh

lieſern kann. Bereifungen, Erſatzteile, Zubehör für den e e eben Scheckverkehr en e 1

2u niedrigen Preisen,
Hax Schnelder, Hersehurg.
Mechanikermſtr. Schmale Str. 14.

Gewährung von Kredit, 9Meldungen an die Geſchäftsſtelle der 2 n h en Zilben in nDeutſchen demokr. Partei, Merſeburg, ſowie andere Fuhren Vähmaſchinen 9 l e

Kleine Ritterſtr. 3. (Tel 324) nimmt an werden ſchnell u. gut repariert bei U hitterstr. en a
n l Emit Jentzſch, Neumarkt 76.] E. Albrecht, Halleſche Str. 15. S968 e



e.

Her tand dent

1. Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Sonnabend den 19. gehrugr 1921

in Merſeburg.
Am Freitagabend führte die Deutſchnationale Volkspartei in

Merſeburg einen Hauptſchlag gegen die hieſigen Demokraten
Sie erließ eine Kundgebung als Zeitungsanzeige und Flugblatt,
das bunt umrandet in der Geſchäftsſtelle dieſer Partei hing und von
zahlreichen Helfern bis in die elfte Abendſtunde auf den Straßen
verbreitet wurde, wobei es zu Anpöbelungen von Paſſanten kam.
Wir wollen den Deutſchnationalen behilflich ſein und drucken das
Flugblatt noch einmal ab. Es lautet wörtlich:

Gelhſturtelle der Merſeburger Demokraten.
Der „Merſeburger Korreſpondent“ brachte am 4. April 1920 über

das Verſchwinden des Pfarrers von Burgliebenau einen völlig
tendenziös gefärbten Bericht. Daß ein Mord vorlag, bezeichnet das
Blatt in demſelben Bericht als „höchſt wahrſcheinlich. Obgleich der
Zuſammenhang der furchtbaren Tat damals noch in keiner Weiſe
aufgeklärt war, leiſtete ſich das Demokratenblatt vhne den Schatten
eines Beweiſes folgende dreiſte Beſchuldigung des Ermordeten:

„Jm letzten Grunde aber hat der Pfarrer die Vorkommniſſe ſelbſt
verſchuldet durch ſein Verhalten in dieſer äußerſt erregten Zeit.“

Um der Gemütsroheit die Krone aufzuſetzen, verſah die Schrift
leitung des „Korreſpondenten“ den Bericht mit der abſtoßend gehäſſigen
überſchrift

Der Herr Pfarrer, der ſchießt
Das iſt in aller Form

Beſchönigung und Entſchuldigung eines gemeinen Mordes
und verrät den tiefen Haß der Demokratie gegen alles, was mit der
chriſtlichen Kirche zuſammenhängt.

Die Demokraten haben den „Merſeburger Korreſpvndent“ darauf
hin nicht abgeſchüttelt, er iſt heute noch ihr Sprachrohr! r

Am 7. Dezember 1920 veröffentlichte der Führer der Merſeburger
Demokraten, Herr Seminarlehrer Koerlin, einen Leitaufſaß „Fromme
Lügen“, der gegen die Anhänger der konfeſſionellen Schule gerichtet
iſt und dieſe zum Schluß folgendermaßen beſchimpft:

„Dieſe Kerle nennen ſich Beförderer des Chriſtentums
und ſie gelten dafür, aber ſie verdienen Galgen und Rad!“

Das iſt ein kraſſes Beiſpiel für die
demokratiſche Unduldſamkeit gegen Andersdenkende.

Herr Koerlin aber iſt heute noch der maßgebende Führer der
Merſeburger Demokraten! Deutſchnationale Volkspartei

Die Lokalnotiz des „Merſeburger Korreſpondent“ war
auf Berichterſtatter Meldungen aufgebaut, die in jener hochbewegten
Zeit erſt nach und nach den wahren Sachverhalt des Pfarrermordes
in Burgliebenau aufhellten. Als der Mord unzweifelhaft feſtgeſtellt
war, haben wir die Bluttat auf das ſchärfſte verurteilt Ebenſo haben
wir aber auch die Urſachen, die zu jenem ſcheußlichen Mord
ühten, klargelegt und verurteilt. Will die deutſchnationgle Partei

immer nicht begreifen, daß es gerade Führer ihrer Partei waren
die den KappPutſch im März 1920 in Szene ſetzten bezw. unterſtühten!
Der Pfarrermord in Burgliebenau war eine Folgeerſcheinung dieſes
Putſches, und das Blut des Pfarrers kommt vor allem über die
Deutſchnativnalen. Denn: wäre keine Putſch erfolgt, wären wir
auch von den Bruderkämpfen bei Ammendorf verſchont geblieben und
noch heute amtierte der Geiſtliche in ſeiner Gemeinde. Aus der
Mordtat nun unter Verſchweigung der ſeinerzeit herrſchenden Zu
ſtände, der Unſicherheit und unklaren Verhältniſſe Kapital zu ſchlagen,
iſt bezeichnend für die Denkweiſe der deutſchnationalen Partei.

Die Deutſchnationale Volkspartei verwendet Einzeläußerungen
aus dem Lokalbericht einer dempkratiſchen Zeitung und aus einem
ſchulpolitiſchen Aufſatz zum Kampf gegen eine Partei, die Millionen
von Wählern zählt. Wollten wir der Deutſchnationalen Volkspartei
gegenüber das gleiche Verfahren anwenden, könnten wir ihr jedes
Vergehen und Verbrechen, das im deutſchen Strafgeſetzbuch vorgeſehen
iſt, an die Rockſchöße hängen.

Sie verquickt Politik, Kirche und Religion in der widerlichſten Weiſe

Sie ſchiebt Demokraten Motive unter, die niemals wirkend waren.
Sie ſcheut nicht vor literariſchen Fälſchungen zurück.

Seminarlehrer Koexlin hat nicht die Anhänger der konfeſſionellen
Schule bekämpft, ſondern die Lügen, die von Anhängern dieſer Schule
gegen die Simultanſchule ausgeſtreut wurden. Das in dem Flug

blatte angeführte Wort iſt kein Selbſtzeugnis, ſondern, wie deutlich
aus dem Aufſatze hervorgeht, eine Außerung Adolf Dieſterwegs vom
17. 6. 1858. Sie lautet in jenem Aufſatze vom 7. 12. 1920 „Was die
Regulative und der durch ſie in die Schule gebrachte Gedächtnis
mechanismus anrichten, und wie dadurch der religiöſe Keim im Kindes
herzen exſtirpiert (d. h. ausgerottet) wird, das iſt furchtbar; dieſe
Kerle nennen ſich Beförderer des Chriſtentums, und ſie gelten dafür,
aber ſie verdienen Galgen und Rad.“

Wer aus dieſer Stelle das herauslieſt, was in dem deutſch
nationalen Flugblatt ſteht, iſt entweder dumm oder gemein.

h

Die Lage im Reiche
Miniſter 6imons in Darmſtadt.

Aus Darmſtadt wird gemeldet Auf der letzten Station ſeiner
füddeutſchen Reiſe traf Reichsminiſter Dr. Simons Freitag vormittag
in Darmſtadt ein, um der heſſiſchen Regierung ſeine Aufwartung zu
machen. In einer Sitzung des Geſamtminiſteriums begrüßte Miniſterpräſident Ulr ich den Gaſt Unter beſonderer Betonung der derzeitigen

außenpolitiſchen Lage des Reiches verſicherte der heſſiſche Staatspräſi
dent, daß die heſſiſche Regierung und das heſſiſche Land an der Ein
heit des Reiches nicht rütteln laſſen würden. Obwohl Heſſen
bei den drohenden Sanktionen den erſten Stoß aufzuhalten haben werde,
ſtehe es feſt hinter der Stellungnahme der Reichsregierung

Reichsminiſter Dr. Simons gab ſeiner e Ausdrucküber den freundlichen Empfang Wenn ihn bisher die Laſt der Berufs-
geſchäfte gehindert hätte, Süddeutſchland aufzuſuchen, ſo ſeien es jetzt
gerade dieſe, die ihn zu ſeiner Reiſe veranlaßt hätten. Für den Fall,
daß London ergebnislos verlaufen ſollte, könnten die Sanktionen nicht.
ohne weiteres zur Anwendung gelangen; denn nach dem
Verſailles hätte zunächſt die Reparationskommiſſion das Wort. Erſt
wenn alsdann Deutſchland ſich gleichwohl weigern müßte, deren Auf
n zu erfüllen, könnten und dürften vertragsgemäß Sanktionen ein

reten.
Die Reichsregierung habe ihr Nein gegenüber den Pariſer Be

ſchlüſſen guf die ſo erfreuliche einheitliche Auffaſſung des deutſchen
Volles geſkützt. Es komme nun darauf an, daß dieſes Nein auch nach
reiflicher Prüfung und angeſichts drohender Gefahren aufrechterhalten
werde. Wie auf ſeiner ſüddeutſchen Reiſe allgemein, ſo habe er auch
in Heſſen zu ſeiner großen Genugtuung eine feſte und entſchloſſene
See geftinden. Das ſei ihm ein willkommenes Geleit für ſeinen

ang nach London.

ſprach darauf in richtiger, ſachli

e

Vertrage von

Einer Partei, wie der deutſchdemokratiſchen, deren 1. Vorſitzender
bis zu ſeinem Tode der Ehrendoktor der Theologie Friedrich Naumann
war, die in ihren Reihen Theologen wie Baumgarten, Rade, Nithack
Stahn, Korell und K. v. Bröcker zählt, auf deren Liſte in unſerem
Bezirk der Pfarrer Lic. Wilhelm Geibel ſteht, Kirchen und Religions-
feindſchaft vorzuwerfen, iſt mehr als lächerlich.

Wie es hier in Merſeburg in kirchlichen Kreiſen, die der Deutſch
nationalen Volkspartei naheſtehen, mit der

Duldſamkeit gegen Andersdenkende

beſtellt iſt, zeigen die Vorgänge am 14. Januar 1920.
Seminarlehrer Kverlin konnte in einer Verſammlung proletariſcher

Freidenker ungeſtört gegen den Referenten über den Lebenswert der
Religion ſprechen. Zur gleichen Stunde konnte in einer Verſammlung
von Kirchenälteſten im Ev. Vereinshauſe an der Geiſel ein Vortrag
über die Erhaltung des chriſtlichen Religionsunterrichts kaum zu
Ende geführt werden, weil unter der Führung deutſchnationaler
Männer ein Teil der Verſammlung in fanatiſcher Weiſe den lebhafteſten
Widerſpruch erhob, ſo daß der Referent um des Friedens willen auf
das Schlußwort verzichtete.

Daß in der Angelegenheit der Flugblattverteilung für die Kon
feſſivnsſchule aus jenen Kreiſen Berichte an das Konſiſtorium gegangen
ſind, die einer Denunziation ähnlich ſehen wie ein Ei dem andern,
wird aus den Akten zu erſehen ſein.

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt bemüht, unliebſame Gegner
moraliſch zu vernichten. „Verleumde friſch und munter, etwas bleibt
doch hängen!“

Wir Merſeburger Demokraten befinden uns dabei in ſehr guter
Geſellſchaft. Der Rektor der Univerſität Halle, Prof. Dr. Menzer,
mußte ſich vor einigen Tagen von einem „völkiſchen“ Studenten“ in
der deutſchnativnalen „Halleſchen Zeitung“ zurufen laſſen: „Feil für
ghes! Pfui!“, weil er als Hausherr der Univerſität und unter Zu
ſtimmung des Allgemeinen Studenten Ausſchuſſes den preußiſchen
Kultusminiſter Haeniſch in der Aula der Univerſität ſprechen ließ.

Und nun noch ein Wort über den
deutſchnationalen 6pitzenkandidaten Rehtor Herrmann,

den guten Ton und die Lehrerſchaſt.
Darüber finden wir im „Lützener Volksboten“ Nr. 21 bom

17 Februar 1921 folgendes bezeichnende Eingeſandt:
Jn der Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei verſuchte

der Abgeordnete Herrmann die Lehrerſchaft herabzuſetzen und nötigte
eiten der anweſenden Lehrer durch eine zudringliche Bemerkung zum
Reden, obgleich dieſer durch kein Wort dem Vorktragenden entgegen

getreten war, ſondern nur durch Lächeln ſeine abweichende Auffaſſung
erkennen gegeben hatte. Dies mußte den Vortragenden aus ſeiner

aſſung gebracht und tief n n Der anweſende Redner

Perſön des Vortragenden an, obgleich ihm dieſer durch Dazwiſchen
reden eine ſachliche Darlegung in jeder Weiſe zu erſchweren ſuchte.
Der Parteiſekretär antworteke dann in anerkennenswert ruhiger,

vornehmer Weiſe, obgleich er die Einwände nicht widerlegen konnte.
Darauf begann ar Herrman in ſeinem Schlußwort von dem er
wußte, daß jede Verteidigung von angegriffener Seite unmöglich war)
dem Debatteredner l antworten. Er tat das in rein perſönlicher
Weiſe und ging ſachlich kauin auf die Ausführungen ein. Deſtomehr
verſuchte er, den Redner verſönlich herabzuſetzen und tat das in be
leidigender Weiſe. Er griff Behauptungen aus der Luft und rechnete
anſcheinend mit der Urteils loſigkeit ſeiner Zuhörer. Da der An
gegriffene auf die rechtliche Geſinnung und auf ſeine eigenen ruhigen
und ſachlichen Ausführungen vertraute, machte er nicht den Vor
ſitzenden darauf aufmerkſam, daß er eigentlich ſolche perſönlichen
Anwürfe verhindern und rein ſachliche Gegenrede fordern müßte.
Der deutſchnationale Vortragende hat ſeinem Anſehen ſelbſt geſchadet
denn er hat einen Ton gebraucht, den niemand in einer Bürgerpartei
erwartet hätte. Er hat ſich damit unter den Angegriffenen geſtellt,
der rein ſachlich geblieben iſt. Er hat damit beſonders auch ſeiner
Partei geſchadet. Vielleicht hat er geglaubt die Anweſenden würden
die Widerſprüche ſeiner Darlegung gar nicht merken, ſie würden
ſolch maßlos perſönliche Angriſſe, die von einem alten, langfährigen
Abgeordneten noch ſchlimmer wirken müſſen, nicht verabſchenen und
ſolche Kampfesweiſe nicht verurteilen. Jede ehrliche Meinung, die
ruhig und anſfändig vorgebracht wird, muß geachtet werden. Dies
ſollte man beſonders von einer Ordnungsvartei erwarten können.
Wer ſeinen Volks angehörigen nicht ſachlich bekämpft, ſondern be
leidigt, ſät Zwietracht und dient nicht der Einigkeit, die unſer Vater
land unſeren unerbittlichen Feinden gegenüber ſo bitter nötig hat.
Solche Anwürfe treffen nicht die Angegriffenen, ſondern fallen auf
den Beleidiger ſelbſt zurück. Die Lehrerſchaft von Kitzen und Umgegend
möchte damit dieſe und jede verwerfliche Kampfesweiſe vor der Wahl
an den Prauger ſtellen. Das alte deutſche Wort ſoll wieder Geltung
erlangen: „Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutſche Vater
land, danach laßt uns alle ſtreben, brüderlich mit Herz und Hand!

Die Lehrerſchaft von Hohenlohe und Umgegend.

Wer auf Anſtand und Sauberkeit im politiſchen Leben hält,
weiß, wen er nicht wählt.

Am Spätnachmiktag fand im Staatsminiſterium eine Beſprechung
mit führenden Perſönlichkeiten des e en und wirtſchaftlichen
Lebens ſtatt. Am Freitag abend war eine Zuſammenkunft im Staats
miniſterium, zu der etwa hundert Perſonen eingeladen waren. Es warhier Helegenſeit gegeben, mit perſönlichen Fragen und Wünſchen an
den Reichsminiſter n

Proteſt gegen die Vergewaltigung des deutſchen
Volke s.

Berlin, 19. Febr. Aus Anlaß der Volkszählung hat der deutſche
parlamentariſche Verband einen Aufruf erlaſſen, in dem gegen die Ver

ewaltigung des deutſchen Volkes bei der Volkszählung in aller Hffentſchteit feierliche Verwahrung eingelegt wird.

Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Brotgetreide?
Berlin, 19. Febr. Wie verlautet, hat ſich die Reichsgetreide

ſtelle zu der Anſicht bekehrt, daß ohne die freie Wirtſchaft die
Brok verſorgung ſich nicht länger durchführen läßt.Es finden deshalb in den nächſten Tagen Beſprechungen zwiſchen Ver
tretern der Bäckereiverbände und Beauftragten des Reichswirtſchafts
rates ſtatt, um die private Einfuhr von Getreide oder Mehl aus Amerika
zu ermöglichen ie erinnerlich, iſt ſchon im verſloſſenen Herbſt ein
mal der Plan aufgetaucht, amerikaniſches Mehl mit Hilſe der deutſch
amerikaniſchen Bäcker in den Vereinigten Staaten nach Deutſchland ein
zuführen, ein Plan, der an dem Widerſtand des Reichsernährungs
miniſteriums und der Reichsgetreideſtelle ſcheiterte Jetzt hofft man zu
einer Einigung zu gelangen. Im nächſten Monat wird eine Kommiſſion
deutſch amerikaniſcher Bäcker die größeren Städte Deutſchlands beſuchen,
um über die Mehllieferungen die notwendigen Grundlagen zu ſchaffen.

Keine Freigabe des Getreideverkehrs.
Berlin, 19. Febr. Die Blätter veröffentlichen im Auszug eine

Denkſchrift der Reichsgetreideſtelle, die der auf den 21. Februar feſtge
ſetzten Konferenz der Ernährungsminiſter der Länder in München unter

richten, durchſezen und halten können.

f hlichen Darlegung mit der Redefreiheit,
Die jedem Volks angehörigen als heiliges Recht ſchon im alten Stagte
in jeder Beziehung gewährleiſtet wurde, ſeine abweichende, ar be
gründete Meinung aus. Er griff auch nicht im geringſten Maße die

Opferwillens.
ein aufſteigendes Geſchlecht, das alles ſich ſelbſt verdanken kann, wenn

Jahrg.

breitet werden ſoll. Es wird darin die vollſtändige Freigabe des Ge
treideverkehrs abgelehnt. Weiter wird das Umlageſyſtem empfohlen
wegen des Zwanges für den Landwirt, vie Rentabilität ſeines Betriebes
in hohen Hektarerträgen ſtatt in hohen Preiſen für geringe Erträge zu
ſuchen. Bezüglich der Erfaſſung und der Kberwachung wird in derOrganiſation der Reichsgetreideſtelle im laufenden Wirtſchaftsjahe eine

ſtarke Dezentraliſation ſtattfinden.

Der Straßenbahnerſtreik im rheiniſche weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet

dauert unverändert an, doch haben ſich die Straßenbahner bereit erklärt,
alle Notſtandsarbeiten, wie die Milch und Lebensmittelbeförderung,
auszuführen.

Stürmiſche dentſch nationale Verſammungen.
Frankfurt a. M., 19. Febr. Jn einer deutſchnationalen Ver

ſammlung in der Staatsminiſter a. D. Helſferich ſprach, kam es geſtern
zu einer ſtür miſchen Auseinanderſetzung mit etwa hundert
Kommuniſten, die vor Verſammlungsbeginn mit Gewalt in den Saal
eingedrungen waren und hierbei einen älteren Mann erheblich verletzten
Da ſchließlich ein Kommuniſt einen Studenten mit einem Schlagring
ſchwer und einen andern leichter verletzte, wurden die Ruheſtörer von
den Verſammlungsteilnehmern hingusgeprügelt. Nachdem die Ruhe
unter den Anweſenden wiederhergeſtellt war, teilte Helfferich u. a. mit,
daß die Deutſchnationale Parteibereitſei, auch mit den
Sozialdeokraten in eine Regierung einzutreten, wenn
man die Gewähr dafür habe, daß man in London unter allen Umſtänden
feſt bleiben werde.

Kiel, 19. Febr. (B. T.) Geſtern kam es in einer Wählerver
ſammlung der Deutſchnationglen zu ſchweren Ausſchreitun gen.
Der Führer der linksradikalen Gruppe warf einen Stuhl gegen den
Vorſtandstiſch und gab damit das Zeichen zu einem heftigen Stuhl
bombardement. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Polizei räumte
ſchließlich den Saal.

Heutſchland.
Eine treffende Charakteriſtik der Deutſchen Volkspartei

„Lohnt es, noch einmal Deutſche Volkspartei zu wählen Wo iſt
der „Wiederaufbau“, den ſie verſprach Prahleriſch rühmte ſie ſich,
uns von den roten Ketten zu beſreien. Nach der Reichstagswahl
wäre ſie am liebſten mit den roten Kettenmännern in eine Regierung
hineingegangen, wenn dieſe ihr nicht einen Korb gegeben hätten.
Vor den Wahlen immer, nach den Wahlen nimmer! Zu oft hat ſie
uns durch ihre Handlungen enttäuſcht!“ So ſchreibt ein Flugblatt
der Deutſchnationalen Volkspartei, und man muß zugeſtehen, daß
das Weſen der Volkspartei richtig gekennzeichnet iſt. Wir können
noch weiter fragen, was iſt aus dem Verſprechen der Volkspartei
geworden, daß Brot, Butter und Stiefel billiger werden ſollten, wenn
ſie an die Regierung käme

Was not tut.
Jn den Flugblättern des Reichsbundes deutſch-demokratiſcher

Jugendvereine ſchreibt Herm. Anders Krüger folgende vehergigens
werte Sätze: Der neue demokratiſch- republikaniſche Staat braucht neue
ganze Menſchen voll elementaren Pflichtgefühls und Verantwortungs
mutes, er braucht die Mitarbeit aller ſchaffenden Staatsbürger und
jetzt vor allem beſonnene und geduldige, aber auch tapfere Führer,
die in eigenen Schuhen ſtehen und ſich durch eigene Tüchtigkeit empor

Unſere Zeit des politiſchen
und wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs fordert mehr denn je zuvor tarke
Charaltere, voll Wahrheitsmat, Gerechtigkeitsliebe und unbeirrbaren

Niemals lockten größere Ziele, ſchwerere Aufgaben

es will denn die Bahn iſt wirklich frei, da wir in abſehbarer Zeit
alle arin ſein werden und auch im Torniſter des ärmſten Soldaten
der Marſchallſtab verſteckt liegen kann. (Wir bemerken, daß dieſe
unter dem Sammelnamen Politiſche Erneuerung“ erſcheinenden Flugblätter durch den geſchäftsführenden Vorſitzenden Walter n g.
biurg, Brandsende 29, oder durch den Reichsbund n Berlin 11,Kbthener Straße 85 III, bezogen werden können.

Keine Kataſtrophenpolitik.
Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler e in einer Wahl

verſammlung in Stettin über die prakliſche Politik geſprochen, die
wir für abſehbare Zeit allein treiben können. Geßler lehnt die
Hataſtrophenpolitik nach innen und nach außen ab, weil wir mit dem
Prinzip „Es wird ſchon werden, wenn wir nur feſte dreingehauen
haben“, den Krieg verloren haben und jeßt erſt recht das letzte ver
lieren würden, was uns geblieben jſt, unſere ſtaatliche Exiſtenz Keine
Politik der Geſten, des Hurraruſens, des Lärmens, des Schreiens,
ſondern eine Politik der Würde und Zurückhaltung. Stille, treue
Pflichterfüllung iſt eine größere patribtiſche Tat und fordert mehr
vaterländiſche Hingebung als Hurrarufe, Schreien und Singen. Wir
müſſen den mühſamen Weg langſam gehen. Wir ſehen heute vielfach
nur wenige Schritte durch den dicken Nebel, der vor uns liegt. Aber
hinter dieſem Nebel wird auch wieder die Sonne uns leuchten: Die
deutſche Einheit, die wir in ſchwieriger Zeit erhalten haben und die
deutſche Freiheit, auf die wir unter keinen Umſtänden verzichten wollen

Wahlagitation mit der ſterbenden Kaiſerin.
Deutſchnationale Geſchmackloſigkeit ſtellt nicht nur die verſtorbenen

Hohenzollern in den Dienſt ihrer Wahlagitation, ſondern treibt auch
mit der ſterbenden Kaiſerin eine überaus beſchämende und für die
Urheber peinliche Wahlreklame. In Oſtpreußen hat man ne
einen Auszug aus einem angeblichen Briefe des Prinzen Auguſt
Wilhelm in Schreibmaſchinenſchrift verbreitet der die Behauptung
gufſtellt. daß die preußiſche Regierung für die Beiſetzung der Kaiſerin
in Potsdam einſchränkende Vorſchriften erlaſſen wolle Das iſt voll
kommen erfunden Vertreter des Hohnzollernhauſes haben mit der
preußiſchen Regierung Fühlung genommen und dabei war ſich min
deſtene jeder der Vertreter des Hohenzollernhauſes einig mit den
Behördenvertretern, daß es pietätlos wäre, die Leichenfeier für die
Kaiſerin zu einer politiſchen Demonſtration zu geſtalten, weil dann
die Gefahr beſtehen würde, daß es zu linksradikalen Gegen
kundgebungen kommen würde. Dieſe Verhandlungen vor dem Tode
der Kaiſerin in wahrheitswidriger Form in die Wahlagitation zu
zerren, bedeutet nicht nur einen politiſchen ſondern auch einen ſitt
lichen Tiefſtand, um den die Deutſchnationalen niemand beneiden dürfte.

Gozialpolitiſcher Rückblich.

Angeſichts der ungünſtigen Geſtaltung des deutſchen Arbeits
marktes hat man ſich im Reichsarbeitsminiſterium entſchloſſen an
Stelle der bereits ausgearbeiteten Reichsarbeitsloſen
verſicherung zunächſt nur ein Ubergangsgeſe t einzubringen,
das nicht auf ſtreng er e e dere Grundlagen beruhen ſoll.
Die jetzige Erwerbsloſenfürſorge ſo durch Heranziehung der Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu tätiger Mitver antwortung umgeſtellt
werden. Man hofft, den neuen Entwurf im Monat März der
d und den Jntereſſenten zur Begutachtung unterbreiten
zu können.

Auch in der Frage der Förderung des Wohnungsbaues
hat der Reichstag mit einem m e Geſetzentwurf ſich begnügt,
der zunächſt dafür Sorge trägt, daß überhaupt Maßnahmen gegen
die Wohnungsnot ergriffen werden können. Das angenommene
Wohnungsbaugeſetz enthält im e e eine Verpflichtung der
Länder, in den beiden nächſten Jahren zuſammen mindeſtens einen
Betrag von 80 Kauf den Kopf der Bevölkerung für die Förderung
des Wohnungsbaues zu verwenden. Die Aufbringung dieſer Mittel
kann entweder durch eine Mietsſtener oder durch Zuſchläge zu den
Grundſteuern erfolgen. Für die nächſten zwei Jahre mag dieſes
Geſetz genügen. Der Reichstag wird aber nicht umhin können, mög
lichſt bald eine endgültige Löſung der ſtaatlichen und gemeindlichen
Förderung des Wohnungsbaues heranzugehen. Es iſt ein Zeichen
der ungeheuren Not unſerer Zeit aber auch einer mangelnden Ent
ſchlußkraft der geſetzgeberiſchen Körperſchaften auf ſosialpolitiſchem
Gebiet, daß man den beiden großen ſozialen Problemen unſerer Zeit,



r e er r e wachenvorläufigen Linderungsmitteln zu Leibe zu gehen wagt. Die Probleme
werden auf dieſem Wege natürlich nicht gelöſt und ihre Löſung wird
in tet ſich vielleicht noch ſchwieriger geſtalten denn die Not
wächſt, je länger man ſie tatenlos ſich auswirken läßt.

Uber die zu her r swirtſchaftsräte hat dasKeichswirtſchaftsnnn terinm kürzlich ſeine Vorſchläge der Offentlichkeit

zur Erörterung unterbreitet. s beſtehen zwei von einander ab
weichende Projekte. Beiden gemeinſam iſt aber der Aufbau der
Wirtſchaftsorganiſation in drei Stufen. Die unterſte Stufe bilden
die Betriebsräte auf Arbeitnehmerſeite und die Unternehmer
vertretungen wie Handelskammern, Handwerkskammern und Land
wirtſchaftskammern. Aus ihnen ſollen die mittleren Stufen hervor
gehen, nämlich Bezirksarbeiterräte und durch Hinzutritt der Unter
nehmervertreter die paritätiſchen Bezirkswirtſchaftsräte. Die Oberſtufe
bildet dann der Reichsarbeiterrat und der Weite Reichswirt
chaftsrat. Man wird zugeben, daß dieſer Vorſch ag eine gewiſſe
berorganiſation mit ſich en und überaus ſchwerfällig iſt. Be

triebsräte, Bezirksarbeiterräte, Bezirkswirtſchaftsräte, Reichsarbeiter
rat und Reichswirtſchaftsrat! Uns ſcheint, daß das der Räte etwaspiele ſind Vielleicht laßt ſich doch das gleiche Santa
und vor allem auf billigerem Wege erreichen. nun das Ubermaß
der Räte belaſtet die Produktion nicht nur mit überflüſſiger Arbeit,
ſondern e auch viel unnützes Geld. Etwas einfacher iſt ein gleich
eitig veröffentlichter zweiter Plan, der neben den Betriebsräten nur
ezirkswirtſchaftsräte und Reichswirtſchaftsrat bilden will, innerhalb

en dann die Arbeitnehmerfraktionen die Funktionen der Bezirks
arbeiterräte und des Reichsarbeiterrats ausüben ſollen. Jmmerhin
wird auch hier in Ausſicht genommen, dieſe beſonderen Arbeitnehmer
räte durch Zuwahl zu verſtärken und ſelbſtändig auszugeſtalten. Auch
wer grundſätzlich ein Freund der Mitwirkung der Arbeiter bei allen
wirtſchaftlichen Fragen iſt, muß doch dieſen Plänen recht ſteptiſch
gegenüberſtehen.

Merſeburg und Amgegend.
18. FJebrugr.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Aus der Gtadtverwaltung.
Der auf Montag den 21. Februar, abends 6 Ahr, in den

Sitzungsſaal des alten Rathauſes einberufenen Sitzung der Stadt
verordnetenverſammlung liegen folgende Anträge und Beſchlüſſe des
Magiſtrats zur Beratung vor.
Wahl zum Verwaltungsrat der von SchildtWolffersdorffſchen Stiftung.

Der Magiſtrat beantragt, für den Verwaltungsrat der von
SchildtWolffersdorffſchen Stiftung zwei Mitglieder der Stadtverord

ammlung zu wählen. Die Wahl hat durch Stimmzettel zu
olgen,

egründung: Nach dem S 12 des Statuts der von Schildt
Wolffersdorffſchen Stiftung hat alljährlich die Wahl von zwei Mit
gliedern aus der Stadtverordnetenverſammlung für den Verwaltungs
rat der obengenannten Stiftung zu erfolgen.

Nachbewilligung von 690 Mark für Hüterlohn.
Der Magiſtrat beſchließt:
Teil II Ziffer 2d „Hüterlohn“ wird um 600 A aus der Außer

ordentlichen Rechnung Teil V Ziffer 1b Anſaßz 400 000 K. zur Ver
kärt tag der tn en Rechnung im Ausgabezugang verſtärkt.

egründung:Im Leil I Ziffer a ſtehen zum Soll 250
Ausgegeben ſind bisher 94,36 A
zu zahlen ſind noch die vorſeitigen 682,07 A

zuſammen: 776,48

Es fehlen mithin: 526,48
Eine Verſtärkung um 600 A iſt erforderlich. Bei Aufſtellung des

Haushaltsplans für 1920 war, da im Rechnungsjahr 1919 insgeſamt
165,71 A Hüterlohn gezahlt worden iſt, mit einer derartig hohen
Summe, wie ſie jetzt gezahlt werden muß, nicht zu rechnen.

Voller Ortszuſchlag für die jugendlichen Angeſtellten.
Der Magiſtrat beſchließt: Jn Erweiterung ſeines Be

ſchluſſes vom 18. Januar 1921 I. 4054/20
a) nicht nur den Angeſtellten über 21 Jahre, ſondern auch den

al g welderen die Kbrigen von
insgeſammt

chleg
v 100 vom Hundert.

Ortszuſchlag iſt ſowohl für die jugendlichen Angeſtellten
als auch für die volljährigen Angeſtellten in den erſten 5 Ver

ütungsſtufen wie bisher nach dem Satze der 6. Vergütungs

tufe zu chnen vden Lehrlingen den infolge m e Stadt h in
Ortsklaſſe zuſtändigen höheren szuſchlag mit Wirkung
vom 1. April 1920 ab nachzuzahlen.
Die erforderlichen Mehrkoſten zu a 5222 zu b 1200 A werden

bei den Gehaltsanſätzen der betr. Verwaltung in Ausgabezugang be
mir und aus den bei der außerordentlichen Rechnung für 1920 ein
geſtellten 400 000 A gedeckt.

Begründung Durch Beſchluß des Verbandes der Kreiſe und
Gemeinden vom 5. Januar 1921 (mitgeteilt durch Rundſchreiben vom
24. Januar 1921 Nr. 6/21 iſt auch für die jugendlichen Angeſtellten,
die bisher nur 80 vom Hundert Ortszuſchlag erhielten, mit Wir
kung vom 1. Oktober 1920 ab der volle Ortszuſchlag
von 100 vom Hundert zu zahlen.Der Ortszuſchlag iſt ſowohl für die jugendlichen Angeſtellten als
auch für die volljährigen Angeſtellten in den erſten 5 Vergütungs
ſtufen wie bisher nach dem Satze der 6. Vergütungsſtufe zu
berechnen. Die Beamtenanwärter erhalten laut Geſeß vom 11. De
zember 1920 ab 1. Oktober 1920 als erhöhte Teuerungszulage den
vollen Ortszuſchlag, nicht mehr nur 80 Prozent. Obgleich der Tarif
uns nicht dazu e hat der Kommunenverband empfohlen, aus
Billigkeitsgründen auch bei den Angeſtellten die gleiche Maßnahme
durchzuführen.

223 115 Mark Mehrksoſten für Umban ves elektriſchen Leitungsnetzes.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen
Die Mehrkoſten für ven fertiggeſtellten Umban und die Verſtärkung

des elektriſchen Leitungsnetzes in der Kleinen Ritterſtraße in Höhe
von 223 115 A nach beſonderem Nachweis werden nachbewilligt und
ſind aus Anleihemitteln zu decken.

Begründung: ie Stadtverordnetenverſammlung hat am
1. Dezember 1919 VIII 548/19 für die Ausführung der im inneren
Stadtviertel notwendigen Verſtärkung des elektriſchen Leitungsnetzes,
und Einbau eines zweiten Transformators 120 006 A aus Anleihe
mitteln bewilligt. Dieſer Umbau iſt nunmehr beendet und betragen
die Geſamtkoſten 343 114,55 A. Die r ren von 223 115
derſelben Zeit bewilligten Summe erklärt ſich daher, daß zwiſchen Vor
anſchlag und Ausführung ein Zeitraum von e einem Jahr liegt.
Die Firmen verlangen durchweg eine Lieferfriſt von 8 10 Monaten
und mehr und weiter müſſen in der elektriſchen Jnduſtrie laut Ver
einbarung ſämtlicher Lieferfirmen ſtets die Preiſe aczahlt werden, die
am Tage der Lieferung gültig ſind. So ſind B. Transformatoren
mit 10000 A veranſchlagt worden, bei der Lieferung wurden aber
46 000 verlangt. Kabel erhöhten ſich von 120 auf 149 bezw.
von 160 auf 200 A je Meter, Olſchalter von 2000 auf 9500
Kabelverſchlüſſe von 500 auf 2500 A uſw. Der Magiſtrat hat daher
die erforderlichen Mittel für den erfolgten Umbau nachbewilligt.

3136 Mark für die Keſſelanlage im Seminar.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen: ß
Die Koſten für die Wiederherſtellung der Keſſelanlage im Semingr

im Betrag von 3136 werden aus Teil V Ziffer a der Außerordent
lichen Rechnung zu beſonderer Bewilligung durch die ſtädtiſchen Kör
perſchaften bewilligt.

egründung: Kurz vor Beginn der Heizperiode wurde durch
den Hausmeiſter des Seminars feſtgeſtellt, daß der linke von den beiden
Heizkeſſeln einen Sprung zeigte. Der Dringlichkeit halber wurde ſo
fort die Firma Körting- Magdeburg mit der Inſtandſetzung des Keſſels
beauftragt. Dieſe ſtellte feſt, daß das linke Vorderelement ſchadhaft
war. Die Arbeiten waren am 14. Dezember beendet und iſt die
Heizung vom genannten Tage an wieder im Betrieb. Eine Schuls iſt
nach dem Gutachten der Firma niemanden beizumeſſen, zumal dieſer
Keſſelteil mit dem Feuer nicht in Berührung kommt. Der Sprung
iſt vielmehr auf eine im Eiſen entſtandene Spannung zurückzuführen.
Die entſtandenen Koſten betragen:

Gebr. Körting (Montage und Lieferungen) 2539,90
Berger Rachf. (An- und Abfuhr
Pontel (Stellung eines Helfers und Lieferungen)
Günther (Maurerarbeiten) 79,10jugendlichen Angeſtellten, die bisher 80 vom Hundert snis erhielten, mit Wirkung vom 1. Oktober 1920 ab e

Summa: 3135,40

Vom Magiſtrat wird der Stadtverordnetenverſammlung der Au
trag unkerbreitet, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Für verſchiedene Teile des Haushaltsplanes des Elektrizitäts
werkes für das Rechnungsjahr 1919, die beſonders aufgeführt ſind
werden insgeſammt 259 726,32 nachbewilligt.

de tag den Der mag die im Rechnungsjahr 1919 aufgetretene
Entwertung des Geldes machten ſich bei allen Teilen des Haushalts
planes Uberſchreitungen bemerkbar Löhne, Frachten, kurz alle
Materialien, waren einer ſtändigen Steigerung und Veränderung
unterworfen, t daß ſich der Endabſchluß nicht annähernd überſehen
ließ und Na r en im Laufe des Rechnungsjahres zweckloseweſen wären, da a Kreisverhälniſſ ſtets im Laufe von a

ochen überholt waren. Dieſen überſchreitungen ſtehen aber auf. der
anderen Seite Mehreinnahmen gegenüber, ſodaß das Rechnungsjahr
buchmäßig mit einem Gewinn von etwa 180 000 A abſchließt. Die
GeſamtUberſchreitungen einſchließlich der Teile, welche laut Beſchluß
nicht beſonders nachbewilligt zu werden brauchen, betragen insgeſamt
1050 344 38 Die Mehreinnahmen betragen 627 118,25 daß
ein Fehlbetrag von 42328,08 A entſteht, welcher am 1. April 1920
durch ein im Laufe des Rechnungsjahres beſchafftes Warenlager im
Werte von rund 600 000 gedeckt iſt, ſo daß noch ein Gewinn von
etwa 180 000 zu ver t iſt. Laut beſonderer Nachweiſung ſind
noch 259 726,32 X nachzubewilligen.
Die Beſchaffung des größeren Warenlagers war nötig, einmal
im Hinblick auf die bevorſtehende Bautätigkeit, andermal wegen der
Einrichtung eines t welches mit größeren Vorräten
verſehen werden mußte, die früher abſolut gar nicht vorhanden waren.

ber die genauen Abſchlußzahlen gibt die aufgeſtellte Bilanz, die
mit vorgelegt wird, Auskunft.

225 000 Mark Nachforderungen für das Elektrizitätswerk.
Der Stadtverordnetenverſammlung liegt der Antrag vor, folgen

den Beſchluß faſſen zu wollen
Für verſchiedene näher bezeichnete Teile des Haushaltsplanes des

Elektrizitätswerkes für das Rechnungsjahr 1920 werden insgeſamt
225 000 A nachbewilligt.

Begründung: Die auch im Rechnungsjahr 1920 ſtändig zu
nehmende Entwertung des Geldes ließ auch hier keine Jnnehaltun,
der im Haushaltsplan eingeſetzten Zahlen zu, ſo daß dieſelben dur
eine Nachbewilligung von zuſammen 218 000 verſtärkt werden
müſſen. Dafür werden bei anderen Teilen des Haushaltsplanes ins
geſamt etwa 165 000 erſpart, ebenſo iſt mit einem Mindeſtmehr-
verdienſt an Strom von 120 000 A zu rechnen, ſo daß die erreichten
überſchüſſe noch vergrößert werden.

275 300 Mark für die Merſeburger Bangeſellſchaft.
Der Magiſtrat beſchließt:
Der Merſeburger Baugeſellſchaft die zur Erfüllung der ihr laut

Vorbeſcheid vom 21. Januar 1921 vbewilligten weiteren übertenerungs
e erforderlichen 275 300 A (Gemeindeviertel) zu gewähren und

ie Mittel dazu durch Anleihe aufzubringen.
Begründung: Der Merſeburger Baugeſell chaft, an welcher

die Stadt mit der Hälfte des Betriebkapitals beteiligt iſt, ſind
n Fertigſtellung ihrer Siedelung an der Bismarckſtraße weitere

eichs, Staats und Gemeindezuſchüſſe in Höhe von 1 101 200 A be
willigt worden, unter der Bedingung, daß die Stadt den auf ſie ent
fallenden Anteil in Höhe eines Viertels der Geſamtſumme übernimmt.

Bei aller Geldnot der Stadt läßt es ſich nicht umgehen, dieſe Be
dingungen zu erfüllen und der h die erforderlichen
275 300 zur Verfügung zu ſtellen, weil ſonſt die Baugeſellſchaft, diedie ihr gewährten Juſchn e von Reich und Staat zur geldlichen Sicher

ſtellung ihrer Siedelung unbedingt braucht, dieſe Beträge nicht er
halten würde.

Da, wie eingan s geſagt die Stadt zur Hälfte Teihaberin an der
Baugeſellſchaft m. v. H. iſt, liegt die Bewilligung der Mittel auch
mittelbar in ihrem eigenen Intereſſe

Beſiedelung des Jorckſchen Planes an der Clobicauer Straße.
Der Magiſtrat iſt damit einverſtanden, daß die nach Oſten ge

legene Hälfte des Jorckſchen Planes an der Clobicauer Straße der
Beſitedelung erſchloſſen wird und daß die einzelnen Bauſtellen zu den
aus anliegendem Vertrage erſichtlichen Bedingungen an die Bau
luſtigen abgegeben werden. Die Koſten für die Verſorgung der Siede
lung mit Gas und Waſſer ſind auf etwa 58 500 veranſchlagt. So
weit ſie von der Stadt zu kragen ſind, ſind die Mittel dazu im Hans

gabe vorzuſehen.
haltsplan für 1921 unter Rohrnetzerweiterung als einmalige Aus
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Wunrübeng: Die Gtal hat ken Ah 1000 ben oghtteenben
Jorckſchen. Mag nördlich der Clobicauer Straße erworben und ver
r Mit Rückſicht auf die genugſam bekannte Wohnungsnot und

ie Untnöglichkeit, aus ſtädtiſchen Mitteln Wohnhäuſer zu errichten,
hat der Magiſtrat ſich entſchloſſen, den Wünſchen Bauluſtiger entgegen
ukömmen und ihnen geeignetes Siedelungsland zum Bau im Wege
er Selbſthilfe zu günſtigen Bedingungen zu überlaſſen. Der Jorck

ſche Plan ſoll zu dieſem Zwecke zunächſt zur Hälfte in 14 Bauſtellenaufgeteilt und Phichen Bauluſtigen koſtenlos übereignet werden, die es

unkernehmen wollen, zu den aus dem anliegenden Kaufvertrag er
re Bedingungen für ſich ein Wohnhaus im Wege der Selbſt

ilſe. d. h. ohne Zuziehung von Unternehmern, zu bauen
Wie al eingangs erwähnt, wird es für die Stadt bei ihrer

ſtarken gelblicherr Jn anſpruchnahme und der bekannten Finanznot
aller Städte ſo gut wie unmöglich ſein, weiterhin durch eigene Bauten
n Bekämpfung der Wohnungsnot in irgendwie merkbarem Umfange

eizutragen. Es iſt deshalb erforderlich und wird von der Stadtver
waltung mit Freuden begrüßt, daß die Einwohnerſchaft, ſoweit ſie

Wöhnungen benötigt, dazu übergehen will, ſich gen ohnungen im
Wege der Selbſthilfe zu errichten, und es liegt nahe, daß die Stadt
verwaltung allen dieſen, die mit eigener Kraft zur Linderung der
n für 59 damit aber auch für andere, ſich betätigen
wollen, im weitmöglichſten Umfange ent r enAus dieſem Beſtreben verſtehen ſich ie Beſtimmungen des an
liegenden Kaufverkrags, deren weſentlichſte kurz zuſammengefaßt werden.

Der Käufer muß ſich verpflichten, das Grundſtück mit einem
Haus zu bebauen, das in Form und Ausſehen den Entwürfen dern entſpricht. Er erhält das Grundſtück zum Eigentum
übertragen ſobald das Haus fertiggeſtellt und von der Polizeiverwaltung zum Bezuge freigegeben iſt Eine vorherige Auflaſſung er

untunlich, weil ünter Umſtänden doch dine daß er bereits

igentümer des Grundſtücks iſt, der eine vder andere Bewerber dem
Bauen nicht den n Eifer zuwenden könnte.

Die Stadt ſtellt Bauſtoffe, die z in ziemlichem Umfange und zu
verhältnismäßig günſtigen Preiſen
luſtigen zu einem ermäßigten Preiſe, der im allgemeinen nur die
Selbſtkoſten der Stadt deckt, zur S Dieſer Preisnachlaßre mit der uventgeltlichen Hin s Baulandes, das im

uadratmeter mit 4 K bewertet wird, ſtellt den UÜberteuerungszuſchuß
dar, den die Stadt, der bares Geld nicht zur Verfügung t, den
einzelnen Siedlern gibt.

Sollten die Siedler was an ſich r der Zweck der Sache iſt,weil eben aus eigener Kraft etwas zur Bekämpfung der Wohnungs
not geſchaffen werden ſoll, doch einmal Uberteuerungszuſchüſſe zu
ihrem Bauvorhaben von Reich und Staat begiehen, ſo würde ſich der
dazu r dern Zuſchuß der Stadt, der in bar geleiſtet werden
müßte, e

den vollen Preis für die Bauſtoffe von den einzelnen Siedlern be
T läßt und dieſe Summe den einzelnen Siedlern dann als baren

berteuerungszuſchuß im Wege der Aufrechnung zurück gibt.
Um die Grundſtücksſpekulation r en, müſſen die ein

zelnen Erwerber der Stadtgemeinde ein Wiederkauſfsrecht an dem
Grundſtücke einräumen, das e werden kann, ſobald das Grund
ſtück ganz oder teilweiſe entgelt oder unentgeltlich veräußert wird
oder ſobald der Käufer irgendwelche weſentlichen Vertragsbedingungen,
p denen insbeſondere die Verpflichtung zur Feuerverſicherung und zuraufenden baulichen Erhaltung in gutem Zuſtande ehört, zuwider
handelt. Der Wiederkaufspreis wird unter Berückſichtigung der von
en gelieferten billigen Bauſtoffe durch Sachverſtändige feſt
geſetzt.
Die Stadt übernimmt die Verſorgung der neuen Siedelung mit

Gas und Waſſer in der Weiſe, daß ſie das e etwa bis an dasGeſamt grundſtück auf der Clobicauer Straße au e Koſten hinan
e während die Siedler die Erdarbeiten für dieſe Leitung auszu
führen haben. Soweit Gas und Waſſerrohre auf den einzelnen
deren en ſelbſt zu legen ſind, muß dies auf Koſten der Siedler
geſchehen.

Die Stadtverwaltung iſt ſich deſſen bewußt, daß es ſich bei dieſem
Bauen im Wege der Selbſthilfe zunächſt um einen Verſuch handelt
und daß erſt einmal abgewartet werden muß, ob und mit welchem
Erfolge das Vorhaben ſich durchführen läßt. Sie möchte aber da
das Beſtreben zu dieſem Bauen in weiten Kreiſen ſich regt und bei
ber geldlichen Ohnmacht der Stadt zur Erbauung von Wohnhäufern
höchſt wünſchenswert erſcheint ihrerſeits alles tun, um dieſen Verſuch
zum Gelingen zu führen n zu ſchaffen, durch da

r e weiten idaſchaffen eſtärkt werden möge.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, ſich dem Magi
e u atiſchließen zu wollen.

Soweitmuß müſſen dieſe im Haushalt 1921 aus laufenden Mitteln aufge
bracht werben. Sie ſind deshalb im Haushaltsplan unter Rohrnetz
erweiterung als einmalige Ausgabe einzuſtellen

8 Leunawwerke. 19. Febr. Der Zitherverein Leung veran
gut am. Freitagabend im Theaterſfaale der Kantine II einen

ünten Abend. Den zahlreich erſchienenen Beſuchern wurde ein
reichhaltiges und gut zuſammengeſtelltes Programm dargeboten Mit
einem flott geſpielken Marſch wurde der Abend eröffnet, dem ſich ein
gnmutiger Walzer anſchloß. Dieſe beiden Zithervorträge im Chorſowie die nachfolgenden wurden i zu Gehör gebracht, ſie ſtellten den
Spielern fowie dem a Herrn rin lch e, das beſte Zeugnis
gus und erbrachten den Beweis daß der Verein eifrig vorwärts ſtrebt.
Ein Zither- Duett und ein Solo verdienen beſonders lobend erwähnt
u werden, da ſie beſtes techniſches Können und muſtkaliſches Empfin
en verrieten. Zwei Lieber für Bariton und mehrere Vorkträge des

bekannten und vbeliebten Vereinshumoriſten ſorgten für angenehme
Abwechſlung und Unterhaltung, ſo daß das Publikum in eine gemüt.
liche Stimmung verſetzt wurde. Zum Schluß gelangte das Singſpiel

Es wird immer wieder die Erfahrung gemacht

einerzeit erworben hat, den Bau

v verwirklichen, daß die Stadt ſich Grund und Boden und

i s an ſtädtiſchen Berl.
Vertrauen in die eigene Kraft, ſich ſelbſt ein Heim zu

ie Stadt Koſten für die Gas- und Waſſerleitung tragen

Aus auswärtigen Vlattern

Hofaufſeher
(70 Gutenberg Dr. Richard

Kauſch, Halle.
Geboren.

Otto Stutzer, Halle, ein Sohn
Alfred Cwikla, Schkeuditz, ein S.

r
Virl, Halle; Hilda Hirſch und

3 „Vas Gerſpercheen Aulernr Her AufführungS Bühnendekoration war zufriedenſtellend die Wſtune ausge

zeichnet und der bayeriſche Dialekt fehlerfrei. Da ſämtliche Spie er
ihre Rollen gut beherrſchten und ohne Ausnahme ein hübſches Sviel

boten, ſo hinterließ die Aufführung einen lobenswerten Eindruck. Das
Publikum war von Anfang bis Ende ſehr beifallsfreudig und ſpendete
ſämtlichen Mitwirkenden am Schluſſe jeder Nummer lebhaften App
t ſo daß ſich dieſe des öfteren zu mehreren Zugaben entſchließen

mußten e8 Lützen, 18. Febr. Jn der am 10. d. M. ſtattgefundenen Stadt
r e e e wurde von den Reviſionsprotokollen der ſtädtiſchen en vom Tanne Kenntnis genommen, eben
v von der Kberſicht der Vermögenslage der Stadt Lützen. Die Vor
age über den Entwurf einer Ordnung für die Erhebung eines Zu
ſchlages zur Wertzuwachsſteuer wurde angenommen. Der Kar
toffelpreis wurde vom 5. d. M. ab auf 10 A für den Zentner er
P das Schulgeld für nicht einheimiſche Kinder von 36 auf 56 A.

ie Jahresrechnung von 1919 mit einer Einnahme von 719065 51
und einer Ausgabe von 724 528,93 wird genehmigt. Es ſoll ein
Wohnungsamt errichtet werden.

Lützen, 18. Febr. Durch den Tod des a Guſtav Adolf iſt
die Geſchichte Schwedens mit der Stadt Lützen untrennbar
verbunden Dort, wo er nach der überlieferung gefallen iſt, erhebt
ſich der Schwedenſtein, ferner ſeit 1832 ein eiſernes Denkmal und ſeit
1967 die Guſtav Adolf Kapelkle, die der ſchwediſche Konſul
Oskar Ekmann aus Stockholm geſtiftet hat. Leider i die Stadt nichtmehr in der Lage, für die Erden des Denkmals ausreichend zu

ſorgen. So veranſtaltet der ſchwediſche Hofphotograph Billberg in
Leipzig zu dieſem Zwecke Sammlungen in Schweden, die bis jetzteine Bote von 8 49250 A erreichte. Auch der Magiſtrat von Lützen

nimmt Gaben an.
S Schkenditz, 18. Febr. Stadtſekretär Roß in sky und Steuer

ſekrekär Reeſe ſcheiden mit Ende r aus der ſtädtiſchen Verwal
tung aus, um als Oberſteuerſekretäre in den Reichsfinanzdien ſt
übernommen zu werden. Beide Herren ſind dem Finanzamt 1
in Halle zur Dienſtleiſtung überwieſen

8 Schkeuditz, 19 Febr. In einer gut beſuchten Wählerver
gammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei am

ittwoch abend im Ratskeller ſprach t r sabgeordneter Delin s
über die Bedeutung der Landtagswahlen für Preußen und das Reich.
Er berückſichtigte beſonders die poſitiven Leiſtungen der demokra
tiſchen Partei in der Nationalverſammlung. Es könne zwar keiner
behaupten, daß die jetzigen Zuſtände ideal ſeien, was aber erreichtworden ſei, das ſei purg eine zielbewußte maßvolle Politik der mitt

leren Linie erreicht worden. Leider würden die Maßnahmen der
Regierung noch vielfach durch die höheren Beamten durchkreuzt. Es
ſei daher die Demokratiſierung der Verwaltung eine weſentliche Auf
gabe der Jetztzeit. Unſer Wirtſchaftsleben kann nur durch eine vere Nusnußung aller Kräfte gefördert werden. Die Landwirt
chaft müſſe produktionsfähig erhalten werden. Herr Delins ging nochauf eine ganze Reihe anderer wichtiger Tagesfragen ein und ſorag
eingehend über die Ausführungsmöglichkeit des Friedensvertrages.
Es ſei unmöglich, den ungeheuren Betrag von 226 Milliarden Gold
mark in abſehbarer Zeit aufzubringen. Auf einige Anfragen aus
der Verſammlung ging der Redner noch e die Frage der Einheits
ſchule, Lehrerbildung und Ortsklaſſeneinteilung ein und betonte im
Schlußwort die Nokwendigkeit des Feſthaltens am demokratiſchen Ge
banken, des einzigen Weges zur Geſundung in dieſer ſchweren Zeit.

S Schkeuditz 19. Febr. Jm Bergwerksbetrieb der Grube Clara
Verein in Gröbers ereignete ſich am Donnerstag abend ein a werer
Unfall. Jm Schacht wurden durch niedergehendes Gehänge zwei
Bergleute verſchüttet. Die Kameraden eilten zwar er ur Hilfe
herbei, aber ein Bergarbeiter, Paul Vogtmann aus Pritſchöng, Er
nährer von 8 Kindern, konnte nur tot geborgen werden. Der andere
Verunglückte, Bergarbeiter Heinrich aus Röglitz wurde ſchwerverketzt
ſofort dem Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle zugeführt.

g. Dieskan, 19. Febr. Zu der in den hieſigen Rittergutswaldungen
veranſtalteten Nutz- und Brennholzverſteigerung hatten

zahlreiche Kaufluſtige aus den umgebenden Orten eingefunden, ſo
äß ſtch bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Beſonders begehrt

war Brennholz. Bei Reiſighaufen, für welche die Taxe 20 pro
Haufen betrug und Scheitholz 80 wurde die Taxe durchweg und
bisweilen ſogar um 100 Prozent überboten und alles kam an den
Mann. Vom Nützholz wurden meiſt Pappeln die bis 800 das

Felmeter bezahlt warden und Eſchen gern gekauft, während Eichen
jetzt weniger gut gehen.

Döllniß, 19. Febr. Diebe ſratteten kürzlich dem Magazin
der Grubenverwaltung Hermine Henriette N einen nächtlichen Beſuch
ab. Mit Gewalt entfernten ſie die eiſernen Stäbe von einem Fenſter
ſtiegen ein und entwendeten zirka Zentner Kaffee und etwa 10 Paar
Schuhe, welche Waren für die Belegſchaft e waren. Der Ver
luſt t ſich auf zirkg 19 000 und iſt durch Verſicherung ge
deckt. Uber die Täter fehlt näherer Anhalt

g. Lochan, 19. Febr. Zur Beſeitigung der Waſſer
kalamität, ſind nunmehr weitere Schritte getan worden. Arbeiter
ſind eifrig beſchäftigt, durch Ausgrahen eines Kanals für die Waſſer
rohre nach den angelegten Sammelräumen, die Waſſerbeſchaffung nach
den in Mitleidenſchaft gezogenen Gehöften zu ermöglichen. Eine Kom
miſſion iſt neuerdings e worden, beſtehend gus Mitgliedern der
Gemeindevertretung und verſchiedenen anderen Mitgliedern der Ge
meinde um mit der Grubenverwaltung zu verhandeln und die er
forderlichen Schritte in die Wege zu leiten, darguf endlich der Waſſerkalamität geſteuert wird. An mit der elektriſchen Uberlandzentrale

m Unterhandlungen angebahnt, damit nicht durch Anlage eines neuen
otors eine Kberlaſtung des Transformators eintritt und dadurch

eine Störung in der Licht- und Kraftverſorgung des Ortes verurſacht
wird.

Aus dem Elſtertale, 19. Febr. Der heftige Südweſtſturm,
welcher im Anfange dieſer Woche wütete und ſich bisweilen zum Orkan
ſteigerte hat ſowohl an Gebäuden, als auch an Bäumen erheb

Geſtorben.
Karl Fritzſche

e.

Berlobt.
Müller und Friedrich

4 als den verabredeten Preis anzugeben.

Den Steuerſtellen iſt eine Nachprüfung der An
gaben der Vertragſchließenden in dieſer Richtung zur
beſonderen Pflicht gemacht.

v Es wird darauf hingewieſen, daß in einer der
artigen unrichtigen Angabe eine Steuerhinterziehung
9 liegt, die nach den Steuergeſetzen empfindlich be

88 ſtraft wird. ev Ste bringt auch noch andere Nachteile mit ſich.
namentlich ſür den Erwerber, der bei einem ſpäteren
Verkauf eine um ſo höhere Wertzuwachsſteuer zahlen

muß und den Preisunterſchied als Einkommen zu
vetrſteuern hat. Auch kann ſie die Richtigkeit des be 9
urkundeten Rechtsgeſchäfts beeinträchtigen

Darum wird eindringlich davor gewarnt, bei
SGrundſtücksveräußerungsverträgen hinſichtlich des
Beräußerungspreiſes unrichtige Angaben zu machen.

Merſeburg, den 10. Februar 1921.

Finanzamt.

Nähmaſchine, faſt nen,
2 Ausziehti ch u verkaufen

Gartenſtraße 15, H.

Tabakwarengroßshandlung, ei,

e

konnte.

Wilhelm Sauerbier, Lelpaig, Kohlgartenstr. 10
nes Büro- ung Trockengebäude mit rei Tabaksteuneriägern.S Fernspr.7391, 15489. Tel. -Kàr. Zigarrs, Leipzig. Vertragsiteferung Zanir Keamtenverbanae S

e

Der ſog. Nationale Ordnungsblock hat
für die Provinziallandtagswahl folgende
Liſte aufgeſtellt.

Landeshauptmann v. Wilmowsky
2. Dr. Carlsſon Halle
3. Oberbürgermeiſter Rive- Halle.

Können dies die Männer Eures Ver
trauens, die Vertreter der Heimat ſein
Nein!
amter, gleichviel welcher Stellung, kann
und darf dieſe Liſte wählen!
am 20. Februar
ſchloſſen die Liſte

Semingrlehrer Koerlin
Landesoberſehretär Sernau.

kühen Gaben S et e e re e areißen von Ziegeln tdigt; denn gerade die Nachtfröſte und täglichen Regenſchauer lockern
Putz und Mörtel, ſo daß der Sturm umſo nachdrücklicher Schaden

uch an Bäumen verurſachte der Sturm dur
Abreißen von Zweigen und Geäſt vielfach Unheil.

Mücheln und Lmngegend

Mücheln, 18. Febr. In der Stadtverordnetenverfammlung vom11. Februar wird die Erhöhung der Luſtbarkeits- und Kartenſtener

um 100 Prozent beſchloſſen. Die Schuldeputation ſoll künftig aus jer Vertretern der e Körperſchaften, der Lehrerſchaft und
er Bürgerſchaft beſtehen. Beim letzten Punkt der Tagesordnung über

Ankauf des Elektriſchen Werkes durch Abtretung der Geſchäftsanteile
wird der Vorlage des Magiſtrats zugeſtimmt.

re 18. Febr. Jn einer ſehr gut beſuchten demokra-t iſſchen Verſammlung ſprach am 15. Februar der Reichstags
abgeprdnete Delius über die Preußenwahlen“ Er ging
von der Revolutivn aus und ſchilderte die gewaltigen Schwierigkeiten
die ſich der Nationalverſammlung bei dem Wiederaufbau entgegen
ſtellten. Trotz aller Mängel der Geſetzgebung ſeien wir aber doch ein
Stück vorwärts gekommen. Unſere Reichsverfaſſung ſei die freiheit
lichſte aller Länder. Jn der preußiſchen Verfaſſung ſeien die weit
gehendſten Bürgerrechte gewahrt. Die deutſche Reichsverfaſſung habe
der Demokratie das Wort geredet, aber ſie ſei noch nicht überall zur
Durchführung gekommen, weil der Widerſtand eines Teiles der höhe
ren Beamten noch nicht gefallen ſei. Das Volk müſſe mehr in der
Staatsbürgerkunde unterrichtet und der Jugend ein hohes Verant
wortungsgefühl beigebracht werden. Nach dieſem geſchichtlichen über
blick ſchilderte der Redner unſere traurige jetzige wirtſchaftliche und
finanzielle Lage. Dr. r Politik ſei die allerverkehrteſte ge
weſen. Experimente an unſerm Wirtſchaftsleben lehne die Deutſ
dempkratiſche Partei ab. Das Eigentum an den Bodenſchätzen müſſe
dem Staate ſiche geſtellt werden, die Ausnutzung müſſe privatwirtn erfolgen Dandel und Gewerbe dürfen weder ſozialiſiert noch
ommunaliſiert werden. Der Friedensvertrag müſſe geändert werden.

Die Stunde der e Not ſei jetzt gekommen, es gelte für das
deutſche Volk, feſt zuſammenzuhalten. Jn der Ausſprache, in der
ich Gegner nicht zum Wort meldeten, teilte Abgeordneter Delius
ehrer Jhle auf deſſen Anfrage mit, daß die Meinungsverſchieden

heiten der Länder bisher den Vorarbeiten des n
d geweſen ſeien. Er ſchloß mit dem Gedanken, ein Aufſtiegs deutſchen Volkes könne nur durch eine Politik der Mitte erfolgen.

Querſurt, 19. Febr. Zur Hebung der Ziegenzuchtwurde am 7. Februar unter Vorſitz des Landrats und nach auf
klärenden Vorträgen die „Bockhaltungs-Genoſſenſchaft Querfurt
Thaldorf ins Leben gerufen. Dieſe W verfolgt den Zweck
die Qualität der Ziegen, die in den meiſten Fällen viel zu wünſchen
übrig läßt und durch agten Jnzucht ſtark degeneriert iſt, durch
Einführung erſtklaſſiger Zuchtböcke zu heben e

Bermiſchte Vachrichten.

Auf der Bühne en geworden iſt der Schauſpieler Wahl
berg vom Dresden er Schauſpielhaus. ſpielte gerade in einer
Hamletaufführung den Geiſt von Hamlets Vater. Das Stück konnte
jedoch zu Ende geſpielt werden, da man im Publikum ſeine unzuſamen ängenden orte nicht verſtand. Nach der Vorſtellung wurde

er ins ſtädtiſche Jrrenhaus geſchafft, wo er in derſelben Nacht an
Gehirnkrämpfen geſtorben iſt.

30000 A in Gold beſchlagnahmt Bei dem Mühlenbeſitzer Klein
in Knotthauſen, der der Steuerbehörde gegenüber r
hatte, daß er vermögenslos ſei, wurde durch eine Streife des Land
jägerkoörys gründliche Hausſuchung vorgenommen. Man fand dabei
30000 in Zehn und Zwanzig- Mark-Stücken, ferner 80 000 in
Geldſcheinen und beſchlagnahmte das Geld für die Staatskaſſe. Klein
wird ſick en falſcher Steuererklärung vor dem Gericht zu verant
worten haben.

Das Urteil im Staßſurter Putſchprozeß.
Deſſau 19. Febr. Jn dem Staßſurter Putſchprozeß fällte das

Ausnahmegericht das Urteil. Es nahm die Bildung einer verbotenen
als erwieſen an und verurteilte Käppner zu 8 Monaten

e 8 ngnis, Emmerich wurde freigeſprochen.
Raubmord im Auto.

Am Dienstagmittag fand man auf der von München nach Weilim führenden Staatsſtraße in der Nähe der e ein
uto mit zwei erſchoſſenen Jnſaſſen. Eine Gerichtskommiſſion ging

vfort von München ab. Die choſſenen ſind der r inünchen ſehr bekannte Mietautobeſiher Michael Bauer und der
22- jährige Chauffeur Lorenz Türk. auer war telephoniſch e
rufen worden, ob er ein Auto nach Garmiſch zur Verfügung ſtellen
könnte. Auf ſeine Zuſage kamen drei junge etwa 22-jährige Leute
und fuhren mit ihm fort. Bauer hatte 15 000 A mitgenvmmen, von
denen noch 3800 A gefunden wurden, auch ſeine Uhr uſw. fehlen. Zu
dem Raubmord wird noch bekannt, daß der Mietautobeſitzer Bauer
nur einen Betrag von 1500 bei ſich hatte. Seine Uhr wurde nicht
eraubt. Das Auto befand ſich bereits wieder auf der Rückreiſe nach
ünchen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich daß die Täter es darauf ab

eſehen hatten, das Auto in ihren Beſitz zu bringen; aber vermutlichunten ſie es nicht den ſogenannten Hirſchberg hinauffahren. Jn
einem benachbarten Orte ſadten nachts noch und zu ſehr früher

Stunde drei Burſchen, von denen einer eine friſche Schnittwunde an
der Hand hatte, ein Auto zu hekommen, was ihnen aber nicht gelang.
Es wird angenommen, daß ſie noch rechtzeitig eine Bahnſtation er
reicht haben

nnd Sherwaren,

c e T u Pecer uh 5 S zu billigſten Preiſenv Franz Kindermann,
Uhrmacher, 9

II Gerichtsrain 11daß bei Verdußerungsverträgen über Grundſtücke, ins Roln abersegete ober Tab großes ormat, weier Brand rinereh.
beſondere über bebaute Grundſtücke, die Vertrags ne ne Aber 21 t r r g d a 1 wer
ſhllebenden a e verleiten laſſen, den den Ver ne dal Aonretton auer Sorten Snae und Kauteten o rer e
trag beurkundenden Beamten oder Behörden oder den e g Wiederverkäufer verlangen Sonderpreisttstet WeiheSteuetſtellen als Veräußerungspreife einen geringern ng u. Jrieda geb. Meiß, Nebra.

kinschlag-

Papier
70100 em, auch Halb und

h Viertelformat, hat abzugeben
Bnuchdruckerei Th. Rößner,

Kleine Ritterſtr. 3.

t e Vermög. Damee
à Hoerren, auch ohne fermög. gibt

Auskuntkt FRAV DECKER
Berlin NV. Perleberger Str.

Heirat! Blele vermög. Dame
vüttſch. ſich bald T zu verheir

Herren, w. a. o. Vermög., erhalt.
ſaf. Auskunft durch Concordia

Berlin Fostamt 349.
Wer erteilt
Hrivat Unterricht in

Steno raphle.
l Aug u. 9398 an die Exp. d. Bl.

Kein ehrlich denkender Be

Wählt
in Merſeburg ge



Anzeigen.

holzvergtelgerune
ken Mhertdtewel Ia
am Donnerstag, den

cceeeeeeeeeeceeeeceaece kin graue Jommeranzug
Dankſagung. zu verkaufen

Für die uns zur Silbernen Hochzeit erwieſenen Baumann, Gotthardiſtr. 30
Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen wir allen unſern

5

Land wirtſchaftliche ezum Hausſchlachten gibt abJnventar Auktion. TrDienstag, den 1. März d. J., vorm. 10 Uhr, findet
im Bauerngut Nr. 35 in Lochau (Saalkreis) der Verkauf des J 6 ivorhandenen lebenden und toten Wirtſchaftsinventars infolge 8rwania
Verpachtung öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt. g
Zum Verkauf kommen:

Pferd (mittteljährig), 2 Mauleſel (zugfeſt), 1 n r e
8 Milchkühe. 1 tragende Färſe, 8 and. Färſen, 1 kleiner i Preußiſcher Adler 9

herzlichlen Dank. t Kwhenoſen mit Kochröhre un
Meuſchau, den 17. Februar 1921. ze ne en Huan Scene ind an gen kann. n e e

w uWMerſedurg Emtshanſerj: ehe der eFörſterei Merſeburg, Jagen 66 e e(Göhlitzſcher Wehricht) und 72 S

e

n 1 Zuchtſau mit Ferkeln, 2 tragende Ziegen, 40 Zübner.el e t henen 1 Selbſtbinder, 1 Ableger (Zimmermann), 1 Sraemaher Gemütliches In g. 50 San dſtde 20 Die Verlobung seiner Toobter Käthe Hammer 0 (Roſa), 1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 komb 3
ne ihn Kathe mit Herm ranz Vogel e en See e t Beiſammenſeine n e e beehrt sich anaüzeigen Franz Vogel Räüſtwagen, 1 Kaſten, 1 Einſpänner- und 1 Militärwagen e BockbierRummel 4

J interlader, 1 Dreiſchar- und 2 eiſerne Pflüge (Sack), BErlen 4 rm Knüppel; Weich Acd ſf H t Der Vorſtand. tholz (Poppeln yp.): 33rm Schein o ammer. Verlobte. äufe vflug ultivator, 1 Satz eiſerne und 1 Satz n an sDagegen 2 Krümmer, 2 dreiteil. Walzen, 1 Jgel, 1 Acker ar e e
r 7 Rübenheber, Ackerkummete, 1 Jauchepumpe und Eine zweiſahrie
Faß 2 Dezimalwagen m. Gew., Schleiſſteine, Karren, ne zweifähris
Exnteladezeuge, Getreideſäcke, ſowie vieles andere Wirt tra gende ziegg
ſchaflsgerät. Ferner kommen noch 12 Paar verſtellbare u verk. Wo ſage E d. vMilitärkummete m. Bruſtriemen u. Tauſträngen mit zum Verk verk. Wo ſaat die Exp. d. Bl.

am Freitag, den 4 März 1921, Bedingungen im Termin. Beſichtigung 2 Std. vorher A b Ja tzfvorm. 9 Uhr, im Gaſthaus e e S e rzu Radewen bei Ammendorf: e h e u ſe kele e v ibt ab Ereypau Nr. 8.r r r tu endorfer Werde VerHähßlers Berg, Eckernholz S kaufe 0,4 D. 9 R. Sch.,S 5 Monat alt.
e Wege, Haackeſtraße 1.

Bandonhion, Deutſche Rieſen
Schecken, Jranuz. R. Silber

mit oder ohne Stall zu ver
S aufen. S erfragen in der
Exped. d.Imge Hofhunde

abzugeben. Auskunft
S B'anckeſiedlung 21.

Junger Mann,
J 34 Jahre, Landwirt mit eigener

S Wirtſchaft, ſucht Bekanntſchaft
mit junger Dame bis gieichem
Alter, kann auch Kriegerwitwe
e Ang. u. „3389“ a. d. Exp.

u. Knüppel, 80 rm Reißg III. Kl.

Weven-Vemmachtun

der Oherförsterel Bahe

Merseburg, den 20. Februar 1921.

Gestern abend ging meine innigstgeliebte Frau, gute Mutter,unsere gute Tochter, Sehwiegertoohter und Sohwagerin

Marie Klingler
geb. Helmig

Neue Rodelandswiefe, Stille
Lache).

Die Verpochtung der Wieſen
geſchieht in derſelben Weiſe wie
bisher, in 37 Kabeln, auf einen
Zeitraum von 6 Jahren.

Junger Lehrer ſucht für ſofort

möbliertes Zimmer.
Eigene Bettwäſche wird geſtellt
Ang. u. „3391 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht für
1. März oder ſpäter

2 Wöblferts Finrner,
Werte Angebote unter „3348“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mobl. immer t G S Damen wünſchen gründſichenvon beſſern i für ſofort p elzGarnltur T 4A A K. n LautenUnterricht.
geſucht. Angebote mit Preis FehWamme) billig z. verkauſen. 7Laler 3401* an die Exp. d. Bl. ränkner. Bahnhofſtraße 10. Hohe Steuer 1. April in Sicht. Angebote unſer „3403* an die

Frucksachen jeder Art
e for Geschäfts- und Privatbedart sowle
i Sroschüren Formulare Zoeitsohriften,

Kontobllcbherg usw. ilefert bel biifigster
ten in moderner u. geschmack-

Voller Ausführung

h

im Alter von 29 Jahren zur ewigen Ruhe ein.
Im tiefsten Schmerz

Paul Klingler, Lehrer.
Kvapendorf, den 19. Februar 1921.

Die Beerdigung ßndet voraussichtlioh Dienstag, den 22. Febr.
vom Trauerhause aus statt.

Buch- und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kieine Ritterstrasss 8

Setzmasehinen-Sotrieb Eigene Buchbinderei

r T Decken Sie Jhren Bedarf in Tabakwaren für längere Zeit. Exped. d. Bl.n We Möhliertes mmer Nachrut. Jene Winterfoppe Mit Pehir. Ich lieſere noch ſehr preſswert: Junge Jran ſucht Stellung als
m a Ang. u. „8399 preiswert zu verkaufen Pa. Rauchtabak, vorzügliche Qualitärszigarren, ſowie Wirtſch. ſtd. Exp. d. Bl Am I8 Pobruar do der eine unserer Halleſche Str. 15, part. a Zigaretten in allen gewünſchten Preislagen und Qualitäten. n a erin.

Beſſerer, anſtändiger junge hochverehrten Ohefs, Für Liebhaber: Wiederverkäufer erhalten ra Prei Ang. u. a. d. Exp. d Bl.
2 Oelgemälde mit mattgold.
Rahmen, 110 90, zu verk.
Zu erfr. i. d. Sxp d. Bl.
Gaskocher 2 Jlammen, mit

eiſernem Unter
geſtell, faſt neu, vorzügl. Brenner,
zu verkaufen

Weißenfelſerſtr. 57, 2 Tr.

bebr. leier-Sehrant
zu verkaufenHalleſche Straße 101.

Meyer Hand lextten 1970

Mann ſucht
möbliertes Zimmer.
Ang. u. 3402 an die Exp. d. Bl.

Suche für 2 junge anſtändige
Herrenmöbliertes Zimmer
mit 2 Betten, Morgen undAbendkaffee- Anerbieten unte

3396 an Wintermeier, Leung
werk, Poſtf. Siemens- Schuckert
Mobliertes Zimmer
von einzelnem Herrn zu Anfang
März zu mieten geſucht. An
liebſten Wohn u. Schlafzimmer

S F. Uuller, kulkenstein l J. nan

er n Preiſen n
Hugo Schwimmer et

lunges ichen Schreib

maſchine und Stenographie er

lernt r h e r
Herr Tischlermelster

kriedrich Scheſhe
nach längerem Krankenlager von seinem
schweren Leiden durch den Tod erlöst.

Wir, die in jahrelanger Mitarbeit seine
schätzens werten Pigenschaften kennen lern-
ten, werden seiner stets ehrend gedenken.

Die Gehllken und Lehrlinge

Neumärkt 22 reHtio Wittenbe

er l.
e Monng friſch

für 8-12 j. Mädchen, 2 Sommer
hüte, Damenſchnütſchuhe, Gr. 39,
halbe Lackſchuhe, Gr. 38, Bett
ſchirmgeſtell (poliert), Bügel
eiſen, Petroleum Lampe.

Roonſtraße 13, 2 Tr. r.
Cehrock mit West2 ten

und r. Futter
zu verk. Roter Seldweg 12, p.

euer feige An
mittl. Jig., f. Jagd od. Auto
'paſſ., zu verk. Schulſtr. 3

z (80 Mk)) zu verkaufen. Angeb SS An e e e Wie der Firma Cehr. Schelhe, unter 3994 an die Exp. d. Bl. Seefiscl l 9 um billigſten

e e r n e Zagespreis. Le hrli inge etungärucä nd Fergamenipaler ſucht zu Oſterngut möbl. Zimmer, verkauft Karl Kellermann. Linciner, Lebensmittel Zentrale Friſeur Donat, Am Bahnhof

S e e en ſeiner e kine gnb GolfSchöne Männer -Turnverein. zu 9 ne W e Klee mir ehe en nmne Le II
W füllon heute a h meorzieho Dfleht, P ü renberg, Promenade en re preiswerten Ver voZimmer hnung e e e e n n Taſchenuhren, Hausnhren, Regulatoren et

mit reichl. Zubehör ſch h mit Piarmor 9 Ehrliches ſaueresin Halle g. S. gegen ähnli Her I F rIedrf Sche e zu verkaufen. Zu erfragen e m mod. Wand, Küchen u. Weckeruhren. t 3
in Merſeburg zu tauſchen e von seinem schweren Leiden erlöst wurde. Gartenſtr. 15, Hinterh. part. 8 T. Nur beſte Qualitätsware. 9 en tm hen
geſucht. unter „3392* an Mit ihm geht ein Turnbruder dahin, der über Zu verkauſen: Gute Auswahl in Konſirmationsſchmuck 2

e t e e e e e e e e S Autenhers, eine gas e eS J n Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. lampe und ein Fiderteit auch in eher Zeit. Srau Lenz, Mühle Oberbeung,

i t.Woh Feb 1921.er ber Sad e en E. Fllege n Firma E. nletzrch, Heumark. e e enceten
Ang. u. 8895 a. d. Exp ar Beerdigung sammeln sich gie Mitgneder Kurz Fahrrad mit Freilauf h deren n n

ünſtig gelegener vor 2 Uhr an der Kapelle des städt. Friedhofes. verk. Zu erfr. i. d Exp. d. Bl. a p wer wenn gen ſucht. Auskunft erteilt ge

L s e S Jarnn eltet Herd ierßende m G. Quarg, Unteraltenburg 29.e z Geſucht zum 1. Mane n Mia Aihe un Kalbe HinAngebote an Se ſwe Serri zu verk. Zu erfr. in der xp. fragen in der Exp. d. Bl.An An Eiſerner Kochofen S friſchmilch. Kühe che
4 e ſehr preiswert e Berkruf.u ner Am 18. Februar d. J. verſchied nach langem Brtae 8, Buchhandlun a chen

e ſchweren Leiden unſer lieber Kamerad 8 S Fernruf voe e ne Abert Veyet, SchteuditZec 9 h Frau Dr. Schmitz, WeuRöyenGeſchüſte- Grunde Friedrich Scheiben atnſeindier Synghonionplatten, Eine Ku mit Kalbech ſt run ſtit Fiſcher, Tragarth. nach Auswahl, zu verßaufen eht zum Verkauf
in Hauptſtraße (Gotthardt Er war einer unſerer treueſten Mitglieder und wWeiße Mauer 22. Sährendorf Nr. 4. Rehp inſcherRitkerſtr) goleg., zu kaufen ge hat keine Gelegenheit vorüberziehen laſſen, um ſeine kine jänrige Schilbe nd überzäh genFranz Zhrner, Ober Beung 7 ſchwarzbraungezeichnet, entlaufene z B große Anteilnahme für die Schügenſache zu beweiſen. futterieste Ahsatr- felbel Arbeits Pferd IIIb Fahen z b Hegen Belohnung abzugeben
Ein S ver e w e Schütze, wird er uns un gibt ab Reipiſch Nr. 7. zu re Meuſchau Nr. 8 wert Jähnert, Reumarkt 61. Feit, Meuſchauer Mühle

r e s Möge er in Frieden ruhen! neSchladebach Nr. 57, Merſeburg, den 19. Februar 18921. SFühſchrsmantel m M in mmrühſahrsmantel, 7H un S4chlackitFrn Frür hrs Mädchen, zu z S z C7“ mar C c J Z.
verk. Münch, Kl. Ritterſtr. 8. SB5Sillig zu verkaufen UhrmacherWettercapes und warmer Mantel, rei ſſ ſee ſersfelgerune, Großes Lager

moderner Uhren
Mittwoch, den 23. d. Mts., vorm. 10 Uhr, werde ich im

Soſthof zu den drei Schwänen, Lauchſtedter Str., hier, öffent
lich mei bietend gegen Barzahlung verſteigern

1. Pferd (Fuchs, 10jähr.), 1 Rollwagen (50 Zitr. e1 kl. Federrollwagen ſpännig), 1 faſt neuer Hinterlader,
1 Spitzkummet und 1 Kutſchgeſchirr.
Die Gegenſtände ſind alle in ſehr gutem Zuſtande.

Albert Franke. beeidigter Auktionator,
g Wis e Ihr. Zuek. 103 U. W. ar-

e tenn n Anan n n n
Zeiigemäße Schmucksv u Treitter st. Il

Fernsprecher 472

III u ne
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Handeln!
Vom Abgeordneten Dr. Schreiber (Halle)

Jm ganzen Volke verſtärkt ſich immer mehr der Eindruck, daß in
den deutſchen Parlamenten zu viel geredet und zu wenig gehandelt
wird. Niemand kann das leugnen. Jn der Tat ſteckt der deutſche
Parlamentarismus noch in den Kinderſchuhen. Die Revolution hat
leiber dort, wo ſie hätte nützen können, Halt gemacht vor dem Parla
mentarismus und ſeinen Bräuchen. Genau noch wie in alter Zeit,
als die Parlamente nicht die Träger der Regierung waren und die
Abgeordneten ſich auf die bequeme Rolle des Kritiſterens und Beſſer
wiſſens beſchränken konnten, betätigt ſich noch heute die Mehrzahl der
Parlamentarier. Wir Jüngeren haben von jeher darunter gelitten
und wiederholt auf eine Reform der parlamentariſchen Gepflogenheit
des Vielredens gedrungen. Unſerm Freund Abderhalden war es in
dem von ihm geleiteten Ausſchuß gelungen, durchzuſetzen, daß
wenigſtens dann im Plenum nicht geredet wurde, wenn die Parteien
im Ausſchuß einig waren. Die deutſchdemokratiſche Fraktion des Ab
geordnetenhauſes hat immer wieder auf eine Verkürzung der Rede
zeit gedrungen. Die Oppoſitionsparteien von rechts und links ließen
fich aber davon nicht überzeugen, daß in ſo ſchwierigen, anormalen
Zeiten wie den unſeren die Jntereſſen des Vaterlandes den agitato
riſchen Redebedürfniſſen der Oppoſition voranzuſtehen haben. Es
wird im ganzen Volke begrüßt und verſtanden werden, daß die deutſch
demokratiſche Fraktion des Reichstags kürzlich beſtimmte Vorſchläge
gemacht hat, um der Vielrederei im Parlamente ein Ende zu bereiten
und damit die Volksvertretung voll aktionsfähig zu machen.

Auch inſofern iſt unſer Parlamentarismus vollkommen unfertig,
als bei der Regierungsbildung nicht das Aktionsprogramm des
Miniſterpräſidenten in den Vordergrund geſtellt wird, für das er
ſich die nötigen Mitarbeiter und eine Mehrheit ſucht, ſondern daß man
das Hauptgewicht darauf legt, daß die Miniſter womöglich nach dem
Verhältniswahlrecht aus den Parteien ausgeſucht werden, die zu
ſammen im Parlament eine Mehrheit haben. Die Folge davon iſt,
daß ſich die Parteien der Mehrheit viel zu ſehr mit den Handlungen
des Koalitions miniſteriums identifizieren, und daß die Oppoſition ſie
für deren etwaige Mißgriffe verantwortlich machen kann. Ein der
artiges Verfahren iſt auf die Dauer unerträglich. Es kommt im
Grunde gar nicht darauf an, aus welchen Parteien die Miniſter ſtam
men, wenn ſie nur ein praktiſches Programm haben, das ſich ſehen
laſſen kann und das eine Mehrheit findet. Es muß dahin kommen,
daß gegebenenfalls ſämtliche Miniſter von einer Partei geſtellt wer
den, wenn dieſe Partei zufällig die tüchtigſten und geeignetſten Männer
beſitzt und wenn dieſe ein Programm der Tat haben. Die Entwicklung
der deutſchen Dinge darf nicht durch kleine Eiferſüchteleien der Par

teien gehemmt werden. t d

Ordnung, Eintracht

e

Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz.

9. e (Nachdruck verboten.)meinte Renate, „fei nur morgen früh recht ſtill, ich
n de leiſen Schlaf.“ Sie mit ſeinem Vorſchläge einver

n

Der junge Tag, der hier in dem kleinen Hauſe ſchon um fünf Uhram anderen Merget begann, kam mit einem Gefolge von et

ſchleiern, ſie decten die Berge, legten ſich vor das grauende Licht. Sie
zogen in unbeſtimmten Geſtälten, en e hin und her, und
warſen den Menſchen eine trübe Läune in die Augen.

Otto Storm verließ auf den Zehenſpitzen das Badezimmer, zog
leiſe den Arbeitsrock an und ſchlich in die Küche um ſich die Spiritus-
maſchine zu holen. Regelmäßige Atemzüge aus dem Mädchenzimmer
berrieten, daß Candida tief und feſt ſchlief. Er fand weder Maſchine
Her Tee und ſo ging er ängſtli balanzierend, um das Knarren der
Holzbretter zu vermeiden auf das Eßzimmer v den Evalt

Schon durch die loſſene Tür meinte er Licht in den Spaltenen e n ärgerlich. Was gaukelte ihm ſeine Ein
iwun vor? Geſtern war es recht ſpät geworden, ehe ſie ſich zur
Ruhe begaben. Er war heute frühzeitig in das Badezimmer gegangen,
um ſich fertig anzukleiden, und hatte nicht einmal nach ihr geſchaut,
damit ſie nicht erwache.

Wie bezaubernd ſie e wenn ſie die Augen geſchloſſen hielt.
Ehe er fortging, wollte er noch einmal zu ihr hinein, ihr einen leiſen
Kuß auf die Stirn drücken. Er öffnete die Tür des Eßzimmers, legte
aber, geblendet von dem Lichte, die Hand vor das Geſicht. An der

e cem Kaffee durchzog den Raum. umen ſtMete krat ihm in einem weißen Hauskleide entgegen, das i
roſige Friſche hob. Das Haar umrahmte ihr Geſicht, in den Augenben Leben und Freude

Du e et viel Zeit brauchſt du, um dich anzukleiden
e gen Prehe ch ihm zum Kuß „Willſt du mir nicht guten

n ſagenBio Nuhte ſich erſt eine Weile ſammeln.

J biſt a Kind? Mädel? Du biſt bereits aufgeſtanden
wie du ſehſt, und gerade früh genug, um noch vor dir dasBabdezimmer zu erreichen. Nun warte h en eine halbe Stunde

auf dich, weil ich dich nicht in deinem ſüßen Schlummer ſtören wollte.
„Du Liebſte, Einzige, das iſt gut von dir. Nun gehe ich noch

einmal ſo gern zur Arbeit. Obgleich ich es freilich ſehr unrecht finde,
daß du a ſchkäfſt und dich ausruhſt. Wie traut es hier iſt. Man
empfindet die frühe Morgenſtunde nicht mehr unangenehm, liebt ſie
in deiner Geſellſchaft; es iſt, als hätte das Geſchick uns ſein roſigſtes
Geſicht zugewa c. Biſt du es wirklich Und er ergriff ihre Hand
P te ſie an ſeine Lippen, als wollte er ſich überzeugen, daß er nicht

Die Antwort auf das

wählenmörgendie deu denotret

Sellage zum „MRerfeburger Korreſpondent
Sonnabend den 19. Februar 1921. Jahrg.

Die ſogenannten Programme der bisherigen Regierungen ſind
nichts weiter als amtliche Deklamationen; ſie zeigen im beſten Falle
Ziele, ohne die Wege zu ihrer Erreichung anzugeben. Das kann uns
nichts nützen. Helfen kann allein die entſchloſſene Tat! Die leitenden
Männer, die auf Grund des Vertrauens ihres Volkes in dieſen un
endlich ſchwierigen Zeiten die Geſchäfte zu führen haben, müſſen des
halb durch die parlamentariſchen Arbeiten weniger gehemmt und ge
hindert werden.
daß jemand bleibt, der ſich nicht bewährte. Jn anormalen Zeiten be
dürfen die Führer weiter Vollmachten. Das entſpricht demokratiſcher
Politik, die gipfelt im Vertrauen zu den ſelbſtgewählten Führern

Von dieſer Auffaſſung aus läßt ſich nicht vorausſagen, wie nach
den Wahlen die preußiſche Regierung gebildet wird. Nicht Zu vder
Abneigung der Parteien zueinander iſt das Entſcheidende, ſondern
das Programm, das die Regierung bringt. Alle Parteien, ob rechts
oder links oder in der Mitte, die ſich zu ihm bekennen, ſollten an der
Regierung beteiligt werden.

Hrovinz und Nachbarländer.

Die Kleinhandelspreiſe in Weißenfels
r vom 17. Februar ab wie folgt für Markt- und r
argeſegt worden. Möhren Pfund 0,50, Wirſingkohl 080, Wirſingkoh
hof. 140, Weißkohl 660, Weißkohl (holl.ſ 1,10, Rotkohl 9,80, Rot
hl Roſenkoht 200, Blumentohl Stück 150. 460, Kohl

rabi Pfund 0,40, Zwiebeln 1,10, Sellerie Stück 0,70 1,00, Spinat
Sie 080, Porree 0 85, Kohlrüben 0,25, Grünkohl 0,80, Käſe, lange,Stück 1,00, Käfe, runde, Stück 055. Taſelbirnen Pfund 220, Tafel
äpfel 220, Wirlſchaftsäpfel 150, Zitronen Stück 050 075, Gaänſe,
lebend Pfund 8,50, geſchlachtet 11,00, Enten, lebend 8,00, eng10,50, Hühner, lebend 6,00, Hähnchen, lebend 5,50, Tauben Stück

ark.
Kleine Rundſchan in der Provinz.

Jn Großneuhauſen bei Kölleda wurde die Mühle wegen
ößerer Unregelmäßigkeiten r die der Sohn des Müllers

ſelbſt dem Bezirksdirektor angezeigt hatte. Jn Jena ſind die bei
den Schulknaben Walter Moſes und Horſt Wieduwilt ſpurlos ver
chwunden. Sie wollten eine Weltreiſe unternehmen, auf der
tie nach einigen Tagen in Weißenfels angehalten wurden.

Jn Erfurt ein 650-jähri Mann inerhängte ſi
ſeinen Büroräumen wegen e Verhaftet wurde derFürſorgezögling Rulff, der in Tröchtelborn verſchiedene Dieb
ſtähle ausgeführt hatte. Auf dem Viehmarkt in Stendal waren
400 Pferde deren Preis ſich zwiſchen 25 000 und 5000 bewegte und
400 Schweine angetrieben. Ferkel koſteten 300 400 4—6 Wochen
alte Ferkel 200220 A. Der Handel war rege. Der Kreisausſchuß
in Saglfeld hat die Einführung einer Jagdpachtſteuer veſchloſſen,
die bei 1000 A Jahrespacht 10, bei über 5000 Pacht 30 Prozent
beträgt. Für e en e in erhöhen ſich dieſe Sätze um 50
Prozent. Jn Eiſenach wird Beſuch von Gemeinderatsſage nur noch gegen Einlaßkarten geſtattet. Auf dem Kalkberg

i Weſteregeln fand man im Lößboden einen 128 Meter langen
l Mammut-Stoßzahn. Jn Greppin drangen Diebe in den Speicher

große Elend des Kapp hutſa
dem führende“ Männer „nationaler“ Parteien willige Hiener waren, muß am

20, Februar 1921 mit dem Stimmzettel erteilt werden.

und Arbeit im neuen dent
Frieden und Gerechtigkeit nach außen! Das will die Deutſche Hemokratiſche Partel.

And alle deutſchen Männer und Frauen, die mit ihr das Gleiche wollen,

ſeLiſte: Ar. Schreiber Hat nen

Meinſt du, ich laſſe dich allein herumhantieren? Die Spiritus-
maſchine in Brand ſetzen, da du in Eile biſt und den e Tag voll
Arbeit vor dir haſt könnte es mir nicht vorſtellen, zu h
wenn du fortgehſt und ich dein liebes Geſicht nicht mehr ſehen ſollte.
er en du mir immer geſtatten müſſen, ich will dich jeden Morgen
zue grüßen.“Alles t du allein h eng ECandida ſchläft, ich hörte ſte
deutlich ſchnarchen. Es ir niemand geholfen

Die junge Fran lachte hell auf. „Glaubſt du, es wird mir etwas
in wenn i r meinen Liebſten eine Kleinigkeit arbeite? Habe
ich nicht den ſchönſten Lohn, wenn ich dafür mit dir ſpreche? Candida
hat den ganzen Tag über genug zu tun, ſie ſoll ruhig ſchlafen.“

„Wie ſchwer ich mich hier losreiße“, ſagte Otto ſehnſüchtig. „Jch
e ren dich denken. Zwölf lange Stunden werden wir uns

ni ehen.“ e„DHieſe Ewigkeit werde ich mich auf dein Kommen freuen, ich
werde dir ein königliches Mahl richten du ſollſt ſtaunen

Otto nahm ſchon die Tür in die Hand. Noch eins Kind, heute
und einige Tage kommt der Tiſchler, wirſt du ihm auch etwas zu eſſen
geben Es wird ſpät, wir arbeiten bis in die Nacht hinein

Renate fühlte ſich mit ihren Hausfrauenſorgen ungehener wichtig,
ſie bereiteten ihr kindlichen Spaß. Und ſie ſagte beſtimmt:

„Gern, nur zu gern, auch er ſoll ordentlich ge ſlegt werden damiter um ſo lieber ſür dich tätig iſt. Sie reichte ihm den Hut. Aber
ich höre die du en Bahn den Hügel heraufrattern, wenn du dich
eilſt, bekommſt du ſie noch zur Zeit.“

Ein Kuß, ein Händedruck Lange ſah ſie ihm nach Er fühlte ihren
Blick und hoffnungsfroh und ig kam er in der Paulinenhütte an.

Gerade wie er eintrat, löſte das gellende Pfeifen der Sirene die
Nachtſchicht der Arbeiter ab und immer noch ſtrömten Hunderte von
Männern hinein in das große Tor. Die Arbeiter warfen die Kontroll
marken in den Schalter, die Jngenieure ſchritten ohne Kontrolle
durch. Als das Pfeifen verſtummt war, ſchloß ſich die Pforte, auf den
Gängen und Korridoren wurde es lebendig. Anabläſſig öffneten ſich
die Türen zu den Büroräumen, die Arbeit ſtellte ihre Forderungen
an die Menſchen

Der Betriebsingenieur Weinhold, dem Otto als erſter Aſſiſtent
zugeteilt war, ſaß vor dem großen eichenen Tiſch hatte die Zeichnungen25 Berechnungen vorgenommen, als Otto eintrat. Er dehnte ſich auf

dem Stuhle, ſein St trug eine ſtarke Röte in den vollen Wangenverſchwanden die kleinen blauen Augen. Man merkte ihren de
kümmerten Ausdruck nur durch einen wenig geöffneten Spalt. Er
begrüßte den jungen Mann, und da es ihm ein Bedürfnis war, über
irgend etwas zu klagen, ſagte er
„eEs iſt wirklich eine Schande, daß Sie zu Jhrer Hochzeit nur drei
Tage Ferien hatten, und ich konnte nicht einmal ein t Wort
für Sie einlegen; es ging nicht, wir haben augenblicklich zu viel
u tun.“

Otto nahm aus der Mappe ein weißes, kniſterndes Papier bedeckt
mit Zahlen und Buchſtaben und machte ſich an ſeine Tätigkeit.

Es tut nichts, Herr Weinhold.

Die parlamentariſche Kontrolle wird verhindern

der Greppiner Werke der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik ein und
en Anilinfarben im Werte von über 100 000 Die Angelegen

it beſchäftigt jet die Strafkammer in Die ſtädtiſche
Sparkaſſe zu Weimar wurde von der h erzogin Maria Paw
lowna gegründet und beſteht jeht ſeit 100 Jahren. Jm Kaliſchacht

üpſte dt kam der 48 jährige Bergmann Weingarten zwiſchen zwei
gen und wurde zermalmt. Jn Klettwitz wurden aus der

katholiſchen Kirche zwei Meßgewänder, zwei Röcke, vier Leuchter, zwei
n Kelche, eine Monſtranz, zwei Kreuze eine vergoldete Kräuter

pſel und 5 AK Bargeld geraubt. Jn Lichtenfels ſtürzte nach
Schluß der Turnſtunde der Zögling Betz beim Selbſtüben ſo un
glücklich vom Schwebereck, daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat

Bei dem Schuhmachermeiſter und Landwirt Dettenbach in
Mackenro de wurde während des Gottesdienſtes eingebrochen und
8000 A geſtohlen. Ein Opelautomobil, das in der Nähe von

alberſtadt eine Panne erlitten hatte und kurze Zeit ohne Auf
icht geblieben war, e verſchwunden. Der Wert des Wagens
eträgt 200 000 A. trägt das Kennzeichen J. S. 5735. Jn Eis

wurde eine Konfirmandin ertappt, die 949 A entwendet hatte.
Bitterfeld wurden zwei Ausbrecher wieder feſtgenommen
eine hatte ſein altes Geſchäft, ſeine Beute auf dem Motorrad zu

verſchieben, wieder aufgenommen. Jn Hettſtedt verſuchten Ein
brecher in der Nacht zum vorigen Sonnabend an verſchiedenen Stellen
einzübrechen. Die Stadt Aſchersleben hat die Einführung von
Automaten-Geldmünzen beſchloſſen. die künftighin allein zur Jn
betriebſetung der Automaten Verwendung finden ſollen. Preis
der Münzen richtet ſich nach dem jeweiligen Gaspreiſe, der zurzeit
50 beträgt. Jn Wickerſtedt ver Apolda wurde das hoch
betagte Ehepaar e von zwei Räubern im Hauſe überfallen,
gefeſſelt und geknebelt. Die Räuber verſchwanden mit den Vorräten
an Butter und Wurſt. Jn Weimar wurden von der Kriminal
polizei drei ſchwere Jungen verhaftet, bevor ſie Gelegenheit gehabt
hatten, ihre Pläne zur Ausführung zu bringen. Sie waren mit Re
volvern, Chloroform und Giften reichlich verſorgt. Der Eiſenbahn
arbeiter Armin Schilling aus Zeit wurde zu drei Jahren Gefäng
nis verurteilt, weil er Güter im Werte von ungefähr 85 000 ge
S ſowie Frachtbriefe beſeitigt hatte. Aus einer Fabrik in

vaunſchweig ſind eine größere Menge Blechdoſen mit Kokain
geſtohlen worden. Diebe ſtahlen beim Gutsbeſitzer Friedrich Werner in Saubach 2000 bares Geld, wertvolle Ausſtattungsgegen
ſtände Wäſche, Herrenanzüge und ÜUberzieher. Es fehlt von ihnen
jede Spur. Die kommuniſtiſche Partei in Sangerhauſen zählt
über 500 Mitglieder. Jn Magdeburg wurde einem Händler
ein Kanonenrohr beſchlagnahmt, das dieſer auf einem Handwagen durch
die Straßen transportierte. Es war von einem der beiden Geſchütze
en s die ſeit vielen Jahren vor dem er auf dem Roten
orn ſtehen. Jn Liebenwerda wurde die Kaſſe der Waren

verkaufsſtelle des Kreiswohlfahrtsamtes um 12 500 X beraubt vor
gefunden. Der Angeſtellte, auf den der Verdacht fiel hat ſich während
der Vernehmung mit Blauſänre vergiftet Im Mühlenbetriebe der
Witwe Prbbſt in Altganders heim geriet der Müllergehilfe Bertram beim Slen wiſſen das HKammradgetriebe. Er wurde mit zer

quetſchtem Bruſtkorb tot herausgeholt. Aus Deſſau wird ge
meldet, daß der Staatsrat dem Landtage einen Geſetzentwurf unter
breiten will, durch den 8 Millionen Mark zur Schaffung von Wohn
räumen auf die Staatsſchuldenverwaltgng angefordert werden. Die
Genvſſenſchaft Weißenfelſer Silberſchmiede (e. G. m. b
H.) iſt vor einigen Tagen handelsgerichtlich eingetragen worden.

chen Volksſtaat!

Das iſt vernünftig, mein Freund. Es iſt nicht unſerwegen, wenn
wir gerade in den erſten Tagen der Ehe ausſpannen wollen, aber die
Frauen, ja, die Frauen ſie wünſchen, daß wir uns ihnen ausſchließ
lich widmien, wenn wir ſie eimgeführt haben. Nur wegen der Frauen
iſt die Hochzeitsreiſe berechtigt.

Der junge Mann lächelte ſtolz.
„Renate, meine Frau iſt klug genug um das nicht von mir zu

verlängen. Sie ſelbſt hat die Arbeit in ihrem Leben genügend kennen
gelernt um ſie zu würdigen und zu verſtehen.“

Weinhold legte die Hand an das Ohr, als wollte er beſſer hören,
und er ſchüttelte höchſt erſtaunt den Kopf.

„Sie ſind alsdann ſehr glücklich zu preiſen, Herr Storm. Wenn
ich dagegen an die erſte Zeit meiner Ehe denke wir hatten gleichZank und Streit, nur weil meine Frau es durchaus nicht einſehen
wollte, daß meine Perſon in erſter Reihe der Arbeit gehört. Jch ſollte
tüchtig fein, um es zu etwas zu bringen, aber immer noch Muße ſinden,auf Wünſche meiner Frau ſtundenlang einzugehen. Die Erinnerung

daran warf noch jetzk ihre n auf das Geſicht des Mannes
„Leider ſind wir nicht in der Lage, uns augenblicklich nach Belieben
einzurichten“, fuhr er bekümmert fort. Dies bedauerte ich beſonders
für Sie, aber ſie wiſſen, Lohe iſt einen Vertrag eingegangen, den wir
nie und nimmer werden erfüllen können.

„Wir hatten zwei Jahre Zeit“, ſagte Otto Seine Gedanken
kehrten in ſein Haus zurück, wo in der Werkſtatt ein Holzmodell
ſeiner Vollendung entgegenging, weilten bei der lieblichen Frau, die
n unterſtützen mußte, damit er mit ihr den Höhenweg beſchreiten
onnte S

„Was ſind zwei Jahre?“ rief Weinhold erxegt. „Glauben Sie,
daß die Paulinenhütte jemals die Anzahl von Schienen in der Zeit
fertigſtellen kann

/„Jch bin überzeugt!“ rief Otto aus, und ſeine Augen ſtrahlten im
en Durch ſeine Erfindung war dazu die Möglichkeit
gegeben.

Weinhold holte ſich umſtändlich eine Zigarre aus der Taſche
zündete ſie an und blies den Dampf in feinen Wolken von ſich.

„Nur, wenn ein Wunder geſchieht, Herr Storm. Alle Kollegen
ſind anderer Anſicht; ſelbſt Settgaſt, der ſich immer auf die Seite
Direktors ſtellt, gab bei der letzten Beſprechung zu, daß wir woh
ſehen werden, was uns geſchieht

„Und was ſoll das ſein
„Für jede angefangene Woche, die wir über den Termin hinaus

liefern, hat die Aktiengeſellſchaft Paulinenhütte die Kleinigkeit von
wangßigtauſend Mark Konvenliongalſtrafe zu zahlen Ein ungeheurerLerluſt wenn wir nicht rechtzeitig fertig werden und die neuer

Walzenſtraßen, an denen gearbeitet wird werden es auch nicht ſchaffen
jg, wenn man bereits Schienen darauf abdrehen könnte. So aber
müſſen ſie erſt fertiggeſtellt werden, ehe ſie zu arbeiten beginnen. Lohe
iſt diesmal, mit Verlaub, der Dumme. Er wird von den Herren des
Aufſichtsrates eine Naſe bekommen, daß er den Auftrag angenvmmen
jetzt, da alles überlaſtet iſt. Fortſehung folgt.



und Späte, aus leichtem Sandboden, anerkanntes
Saatgut, für gunze und halbe Ladungen, ſowie
größere und kleinere Quanten, bei äußerſter Preis

berechnung, nehme noch an.
Lieferung Ende Februar März.

Beſtellungen für ſämtliche neuen Sorten, Frühe

r Freygang, r. Rittergtr. Ielenn. 124.

e e

Saatkartoffeln

feinste Prarielons Schreibmaſchine
Allein Vertreter

Rich. r Hals a. 8.,
Beesenerstr. 17.

a Werkstattdenen
Telephon 4538.

speziell en gratatür 86eh ken

gibt blendend weiße Wäsche

ersetzt die Rasenbleiche.

macht Wollwasche locker und griſg.

schont und erhält die Wösche

spart Zeit, Arbeit, Seife und Kohlen.

wäscht schnell, billig und gint!
einige Pabrihaates s HENKEL 4. CIE. OOsSELDOBF.

a. R 5 M
Leipzig L. Fernspr. 2096 Neumarkt 26

Hügsel Teilzahlung Finge
Pfaninos niers Pjaninos
Harmoniums a Harmoniums

Pianos mit eingebautem Apparat

MusikalienSprechapparate. Schallplatten.
Pianoforte- Reparatur Merketatt

necggen
wer gen e cher nihneraugen lebewoh
Hoghhaut auf ger ußrohle bereſtigen

wonf- baollenschelhenenrnn 5 n am ein den Drogerien. Hauptniederlage:
en Emanuel Gotthardt- Drogerie.

echt Eiche, beſt. aus
I 1 Splegetescnranh 180 cm r.

2 Boettstell. m. Stahlr.
2 8chonsrgecken
2 Froll-hurlag. m. H.
1Wasehkomm. m. Sp. Und

2 e dlelorte tun

1 n hompilett

Schlatzimmer „Ratho“

Waschkomm. m. oval. G.
J sonst Wie oben, sehr apartes
h odell Komplett 8 600.-
Nur sotange Vörrat reteht

eio zig Zeiter r. en.

Sonder- Angebot
Sohlaf zimmer rn

Geh. Marmor

e

Sehr preiswerte fertige

s enfür die Arbeit u. den Sonn
tag in prima Verarbeitung
Ekprobt gute Zwirnſoff
qua!. Paar M. 75.- u. 85.
Eng iſch Leder ſehr halt
bar Paar M. 89.50.
Dauerhafe Burk'inqual.
Paar M. 90 u. 97.50.Solide Kammgarnqualit-
tät, moderne dunkle Strei

7500.
hrank m. oval. l.

Jos. Mirsch,

Pardelludböden

direkt auf alte, ausgetreteneDielen zu verlegen, liefert prompt

und
Parkettlahrik Gustav Colditz un

Auerbach i. Bgtl. Ruf 84

preiswert

Kunſtfärberei
Chem. Reinigung

e

ell-Färberei
Fell. Gerberei
Kunſtſtopferei
Handſchuh Färberei
Handſchuh Reinigung
PliſſeePreſſerei

Annahme:

Hel. Horn, Merſeburg
Gr. Rittterſtraße 6.

Fahrrad Keparataren

Bereifungen, Teile, vorteilhaft
bei R. Gärtner, U. Altenburg 4

hat ſich am Wahltage mit zwei gleichen Stſmmzetteln der deutſchen Volksrartei und mit ſeiner Wahlkarte, die er

Hat er ſeine Karte nicht mehr, ſo nimmt er ſeinen Steue zettel oder
In ſeinem Wahllokal erhält er einen blauen und einen grauen geſtempelten Brief

umſchlag. In ſeden Umſchlag Feckt er einen Zettel. Der Stimmzettel im blauen Un ſchlag gilt für die preußiſche
Landtage wahl, der Stimmzettel im grauen Umſchlag für die Provinzial und Kreistagswahien.

Landtag. Deutſche Volkspartei!

vor der Reichstagswahl erhielt, zu verſehen.
einen anderen Ausweis mit.

u. von Kardorff, Siegfried, M. d. R. Berlin
2. Heidenreich, Robert, Kaufmann und Prokuriſt, Halle.
3. Dieckmann, Ernſt, Lehrer, Eckmannsdorf bei Blönsdorſ.

Provinz: Nationaler Ordnungsblochkh

Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Landbund)

Kreis Bürgerliche Vereinigung

(Eandbund, Deutſche Fterann Zentrum ren
Volkspartei)

1. Sörßer, Paul, Landwirt in Ereppan

2. Dr. Orphal, Winterſchuldirektor, Merſeburg.
3. Eichardt, Rechnungsrat, Merſeburg.
4. Köhler, Schmiedemeiſter, Geuſa.

nie vaet M. 115
M. 165. M. 180.
Bei ſchriftlicher Beſtellung
bitte Schritt änge angeben.
Riſiko völlig ausgeſchloſſ.,

da Umtauſch gern geſtattet.
Karl Sommer jun.

Tuchverſand, gegr. 1995
Leipszg, Karlſtraße 10, IlS Lad. geöffn. 8.4 h

von und nach jedem Orte er
edigt ſachgemäß und billigſt

Spedition Haluszczak
G. m. b.

Dammſtr. 6. Nulandtſtr. 8,
Tel. 576. Tel. 276.

e

Kleine Anzeigen

Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Mannfakturwaren- und Wollwarengeſchüſt

Technikum Altenburg,
April und Oktober. Programm frei.

Transporte per Achſe

zu kaufen geſucht.
Guſtav Hartmann, z. Zt. Halle a. S.,

Hotel Stadt Hamburg.

Fachschule

des Braunkonlenbergbaues

en per Bahn

Merſeburg
Hirtenſtraße 11

Fernruf 265

zaocguvanegauc ung

fürmaschinentechnische Betriebsbeamte

S.

Zur Saſson!
werden jetzt angenommen!

jn Woher Auswahl

ſt ſoſeſe Vmpressen

tel-Harvorne Elbe

von Damen v Herren-Filzhüten
in bekannt bester Ausfünrung.

Annahmestelles
Frau MolInau, (tere Brette Suabe 12 (balt Bure),

S

Jeden Montag
ober Reste-Vervauf.

Alle Reste, welche sich im Laufe
der Woche angesammelt haben,
sind auf Tischen geordnet und zu
billigen Preisen zum Verkauf

gestellt.

Otto Dohkowſtz, Nerven

flanzenbutter.
Die Hochwertigkeit dieser Marke ist anerkannt hetvorragend
und der feinsten Auslandsmargarine gleichwertig, weil nur
erstklassiges Pflanzenfett dazu verwendet wird.

Man wolle daher nur „Elbe-Margarine verlangen
Bei l Pfund-Würfeln ist die Marke an der Aufschrift auf dem
Pergamentpapier kenntlich. Durch einen Versuch wird sich

jede Hausfrau von dem vorzüglichen frischen
Buttergesenmaek der „Eibe“- Margarine überzeugen.

Abgabe der „Elb e Margarine nut an
Wiederverkäufer und Grossverbraucher durch

Kurt Wünsche, NMerrehurg, Seitenteutel Jel 607.

Generulvertretung: Ledel, Halle g. S.
Delitzscherstr. 6b.

Hauptnlederlage der Indugtrie „Elhe“
G. m. b. H.

Tel. 3456.

Wanderer- Fahrräder

Brennabor Fahrräder
Opel- Fahrräder

zu d en Preiſen

c

Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Tel.

Kann wohl jeder selbst lernen, also
lIesen und schreiben, aber eine lebende
Sprache wird es nur durch münd-
ichen Verkehr diesen ermöslichttn in hen khernd ne t J.

gen e

die erfolgreichste
deutsche

Klhlelbgachin

ziho haschnen Contor-öhel

Schreſh- Papiere Iuxus-Paplere

Büro Artikel Füll-Federhalter
a nRolehhsitiges Lagerl

gibt bilig ab

n30 ſie 9 S Nart gtäglich ginnen Krä

u r nachweislich bei und Salbeuür 2 bis 3 Stunden Tätig Heilung garantiert Poſtverſand.
Proſpekt Nr. 170 gratis. Lindemann, Spezialiſt,Preußerſtraße 12. P. Wagenknecht Verlag Lipsis. Hamburg 30, Blücherſtraße 29. h

S Aue Wetter
wird dauernde

e e e e r re

Leipziger Straße 22/23.
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